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2-Milliardenkredit fur Deutfchland 


Ungeheure Bedingungen der franzöſiſchen Renierung. — Die Pariſer Vorbeſprechungen ein Schachzug 
der franzöſiſchen Politil gegen London. — Was erwartet die deutihen Miniſter in Paris? 


Paris, 17. Juli. Die ganze franzöſiſche Preſſe er⸗ 
wartet mit Spannung die Ankunft der deutſchen Minifter 
fie Sonnabend nachmittag. Inzwiſchen ergeht man ſich in 
Mutmaßungen über die Beſchlüſſe des Minijterrats.. Dieſer 
ſoll Garantien als unumgängliche Vorbedingung für die 
Hilfe für Deutſchland fordern. 

Die Blätter ſprechen davon, 


die Bank von England i der Reichsmark 
gewährt werden ſoll. Dieſer Kredit ſoll dann ſpäter 
in eine von Fran 5 „ ita, Italien 


Höhe um⸗ 
gewandelt werden. Dieſe ſoll nach 10 Jahren zurück⸗ 
gezahlt werben. 
Ein Ausſchuß, der noch einzuſetzen ift, foll die Rückzahlung 
der age überwachen, die von der Bank 
nale Zahlungen (938) vermittelt wird. 
Nach der Auffaſſung des „Exeelſior“ beſteht ber 
ſranzöſiſche Plan aus 5 Hauptpunkten, die ſich auf die franz 
zöſiſche Hilfe und die verlangten Sicherheiten beziehen. 
Die europa Geldmächte und Amerika ſollen Kane 
der BB. die für Deutſchland notwendigen Kredite zur 
Verfügung ſtellen. Die 2438. ſoll ſie an die Reichsregie · 
rung weiterleiten. Die Kredite follen durch die Fe 
Einnahmen des Reiches garantiert fein. Deutſchland oll 
dem Finanzausſchuß des Völkerbundes jährlich feinen 
Haushalt mitteilen, einſchließlich der Haushalte der Länder 
und Gemeinden (1). Die Höhe feiner Ausgaben feſtzu⸗ 
ſetzen bleibe Deutſchland vollkommen unbenommen. 


Der Pariſer Mitarbeiter des engliſchen „Daily 
Telegraph“ meldet, daß Deutſchland die 2⸗Milliarden⸗ 
anleihe im Laufe von 10 Jahren zurückzahlen ſoll. Wis 
Sicherheit ſollen die deutſchen Zölle dienen. Ferner foll 
die Reichsregierung verſprechen, die Zahlung der Repara⸗ 
tionen, wie ſie im Houng⸗Plan vorgeſehen ift, nach einem 
Jahr wieder aufzunehmen. Die deutſchen Zolleinnahmen 
ſollen den Gläubigermächten verpfändet werden, die einen 
Ausſchuß einſetzen, der die Zolleinnahmen und die Auf⸗ 
nahme weiterer Anleihen durch Deutſchland zu überwachen 
hat. Außerdem muß fi Deutſchland verpflichten, feinen 
Heereshaushalt nicht zu erhöhen, ſolange die Anleihe nicht 
zurückgezahlt iſt und in dieſer Zeit eine Art politiſchen 
Moratoriums in Europa beachten, das die Erhaltung des 
Status quo ſicherſtellt. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des engliſchen Arbet- 
terblattes „Daily Herald“, der der Regierung nahe⸗ 
fteht, bemerkt hierzu, daß die Verpfändung der Zölle 
Deutſchland auf dieſelbe Stufe wie China zur Zeit der 
Mandſchus oder die Türkei zur Zeit Abdul Hamids ſtellen 


würde. Deutſchland könnte dieſe Forderung nicht anneh⸗ 


men. Völlig unmöglich könnte ſich Deutſchland mit einer 
ausländiſchen Kontrolle ſeiner Zollverwaltung einverſtan⸗ 
den erklären. England könnte auch die Tatſache nicht über⸗ 
ſehen, daß ſolch ein Plan eine Herabſetzung der Zölle auf 
viele Jahre hinaus ſchwierig oder unmöglich machen werde. 
Der ganze franzöſiſche Plan liefe darauf hinaus. die Deul⸗ 
ſchen während der Verhandlungen mit den Franzoſen in 
Paris ſchon feſtzulegen, beſonders, ſoweit die politiſchen 
Frage in Betracht kämen. Sollte dies nicht gelingen, ſo 
feien die Ausfichten für die Londoner Konferenz ſehr un⸗ 
günſtig. 

Pa vis, 17. Juli. Die zweifellos halbamtlichen Aus⸗ 
ſchen Krelſen 


für internat o⸗ 


darf ſich darum über die Hartnäckigkeit des franzöſiſchen 
Verhandlungspartners keinen Illuſtonen hinzugeben. Die 
Lage it durch dieſe Veröffentlichung ſelbſtverſtändlich ganz 
weſentlich geklärt und über das von Frankreich formulierte 
Verhandlungsthema beſteht in dieſem Sinne laum ein 
Zweifel mehr. 1 


Berlin und die ſranzöſiſchen Forderungen. 

Berlin, 17. Juli. Zu den in der franzöſiſchen 
Preſſe aufgeftellten Forderungen an Deutſchland erklärt 
man in Berliner politiſchen Kreiſen, vorläufig handle es 
ſich dabei lediglich um franzöſiſche Preſſeüußerungen, die 
wohl allerdings unter amtlichem Einfluß veröffentlicht wor⸗ 
den ſeien. Es ſei a „ daß es ſich dabei um 
Maximalforderungen handle, die ja vor jeder 
Konferenz. aufgeſtellt zu werden pflegten. Sſcher ſei es, 
daß es flür die deutſchen Miniſter gar nicht in Frage 


Tomme,.auf Bier ‚Otumdlage it den, Frellnhen zu ver 


die Bariſer Vorbeſprechungen. 
(Laval — Henderſon — Stimſon.) 


Paris, 17. Juli. Miniſterpräſident Laval hat 
Alban vormittag die Miniſter Flandin, Maginot und 
teynaud zu Besprechungen empfangen, woran ſich eine 
a eee dee wohnte Fenin 
3 teren Beſprechun nanzminifter 
Flandin ebenfalls bei. x 
Um 13 Uhr wurde folgende Verlautbarung veröſſent⸗ 
licht: Miniſterpräſident Laval hat den britiſchen und den 
amerikaniſchen Außenminiſter über die bevorſtehende An⸗ 
kunft Dr. Brünings und Dr. Curtius“ in Paris informiezt, 
die für Sonnabend nachmittag hier erwartet werden. Er 
hat ihnen gleichzeitig Mitteilung über die Beratungen im 
geſtrigen Miniſterrat hinſichtlich der Finanzkriſe in 
Deutſchland gemacht. Laval hat im Anſchluß an dieſe Ber 


ſprechungen den italieniſchen Botſchafter Manzoni emp⸗ 


fangen. Für Freitag nachmittag find keine Beſprechungen 
in Ausſicht genommen. Zwiſchen den deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern werden morgen um 16 Uhr Beſpre⸗ 
chungen beginnen an die ſich dann die gemeinſame Kon⸗ 
ſerenz anſchließt. 


Deulſchland wünſcht freie Ausſprache 
in Paris. 
Keine formellen Verhandlungen. 

Berlin, 17. Juli. Auf deutſcher Seite wird Wert 
darauf gelegt, dem Beſuch des Reichskanzlers und des 
Reichsaußenminiſters in Paris den Charakter einer reinen 
Ausſprache zu geben, wie ſie auch in Chequers ftattgefunden 
hat. Nach dem Willen der Reichsregierung werden alio 
keine formellen Verhandlungen finanziel⸗ 
ler oder politifcher Art geführt werden. shalb werden 
auch Staatsſekretär Schäffer vom Reichsfinanzminiſterium 
und Geheimrat Vocke von der Reichsbank den Reichskanzler 
nicht nach Paris begleiten, ſondern direkt nach London ſah⸗ 
ren. Als einziger Finanz- und Haushaltsſachverſtändiger 
wird Miniſterialdirektor von Kroſigk die Reiſe nach Paris 
mitmachen, da es für erwünſcht gehalten wird, daß er dort 
zu den Besprechungen mit der franzöſiſchen Re Ba und 
den in Paris anweſenden amerikaniſchen und engliſchen 
Politilern zur Verfügung ſteht. ER 

Für Sonnabend 16 Uhr: ift die erſte Beſprechung des 
Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters mik dem 
franzöſiſchen Minifterzräftdenten und anderen Mitgliedern 
der franzöſiſchen Regierung vorgeſehen. Am Sonntag vor⸗ 
mittag ſoll, nach den bisherigen Dispoſitionen, eine zweite 
Ausſprache ſtaktfinden, an der auch Stimſon und Hender⸗ 


der am Sonnabend gegenübergeſtellt ſehen. Deutschland | fon teilnehmen werden. 


Paris baut vor. 
Politiſcher Optimismus der Pariſer Preſſe. 


Paris, 17. Juli. Seitdem die Teilnahme der deur⸗ 
ſchen Reichsminiſter an der Pariſer Konferenz feſtſteht, 
macht ſich faſt in der geſamten Pariſer Preſſe ein Optimis⸗ 
mus bemerkbar, der ſicherlich auf amtlichem Boden gewach⸗ 
ſen iſt und feinen Zweck nur zu genau kennt. Es ſoll das 
durch eine Atmosphäre geſchafſen werden, die die tatläch⸗ 
lichen Schwierigkeiten bagatelliſiert, die franzöſiſchen For⸗ 
derungen als ſelbſtverſtändlich und durchaus annehmbar 
hinſtellt und ſchließlich die Weltmeinung möglichſt eindring⸗ 
lich von dem guten Willen Frankreichs Überzeugen fol. 
Frankreich hat ſich ſeit jeher aufs Preſſeregime verſtanden 
und weiß alle Mittel der pſychologiſchen Einwirkung ges 
ſchickt zu verwerten. Je optimiſtiſcher die Verſtändigungs⸗ 
möglichkeiten von vornherein dargeſtellt werden, um ſo 
leichter iſt es nachher, die Schuld an etwaigen Schwierig ⸗ 
keiten dem Verhandlungspartner in die Schühe zu ſchieben. 
Deshalb wird auch die Fortſetzung der Konferenz in Lon⸗ 
don mit ſauer Miene betrachtet, weil die franzöſiſche Stim⸗ 
mungsmache dort leinen unmittelbaren Einfluß auf den 
Gang der Verhandlungen ausüben kann. 


London und die Pariſer Besprechungen. 
Die Beſprechungen in Paris haben nur inſormatoriſchen 
Charakter. 


London, 17. Juli. Die Meldung einer engliſchen 
Zeitung, daß Macdonald nach Paris gehen werde, wird 
amtlich energiſch dementiert. Die Verlautbarung beſagt, 
daß die Vorbereitungen für die Miniſterkonferenz in Lon⸗ 
don in Verbindung mit der finanziellen Lage in Deutſch⸗ 
land weitergehe. Die Beſprechungen in Paris, ſo heißt es 
weiter, trügen nur einen vorläufigen und informatoriſchen 
Charakter. Es könne dort vor dem Zuſammentritt det 
Londoner Miniſterkonſerenz keine Entſcheidung von weite 
gehender Bedeutung gefällt werden. 

Es finden ſich in London auch ernſte und verantwort⸗ 
liche Stimmen, die jetzt nachträglich die Verſchiebung der 
Reiſe der engliſchen Miniſter nach Berlin für einen Fehler 
anſehen. Anſcheinend iſt man in London auch mit der 
1 Henderſons in Paris nicht ganz einverſtanden. 

icherlich bedarf die Frage der Klärung, ob der engliſche 
Außenminiſter von den franzöſiſchen Bedingungen Kennt⸗ 
nis hatte, als die deutſchon Miniſter zur Reife nach Paris 
aufgefordert wurden. 

Der Gouverneur der Bank von England hatte am 
Freitag wieder Beſprechungen beim Minifterpräfibenter, 
über deren Inhalt der Oeffentlichkeit nichts bekanntgegeben 
wurde, Jedoch vertritt die Bank von England noch immer 
den Standpunkt, daß Deutſchland, wenn irgend möglich, 
den Weg der Selbſthilfe weiter gehen ſoll und daß 
derartige Bedingungen, wie fie von Frankreich geſtellt find, 
ſich mit den Grundſätzen einer gefunden Finanzpolitik nicht 
vereinbaren laſſen. Andeutungen, unter Umſtänden auch 
ohne Frankreich einen Kredit für Deutſchland, falls ein 
ſolcher wirklich notwendig iſt, bereitzuſtellen, waren am 


Freitag ausgeprägter als an allen vorangegangener 
Tagen. 
Die deulſche Delegation nach Paris 
abgereiſt. 


Das Reichskabinett zur Lage. 
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London wurden bereits heute (Freitag) diejenigen wirt⸗ 
Kane und finanzkolitiſchen Maßnahmen grundſätzlich be⸗ 
ſchloſſen, die für die nächſte Zukunft erforderlich ſein wer⸗ 
den. Nähere amtliche Mitteilungen hierüber folgen. 

Im Ban Zuſammenhang wurden alsdann biejent- 
gen Probleme durchgeſprochen, die mit der bevorſtehenden 
politiſchen Ausſprache in Paris und der Anfang kommen⸗ 
der Woche in London ſtattfindenden internationalen Kon⸗ 
ferenz zuſammenhängen. 

Berlin, 17. Juli. Reichskanzler Brüning und 
Reichsaußenminiſter Curtius und die übrigen Herren der 
deutſchen Abordnung haben mit dem Nordexpreß um 21.59 
Uhr vom Bahnhof Friedrichſtraße aus die Reiſe nach Paris 
angetreten. 

Paris, 17. Juli. Die franzöſiſche Regierung Hat 
nach langem gern und als letzte der eingeladenen Mächte 
ihr grundſäßliches Einperſtändnis mit der Jorg ein der 
polikiſchen Ausſprache in London erklärt. Auch die 1920 5 
elan Miniſter werden demnach mit den anderen Mini⸗ 
tern am Sonntag nachmittag die Reife nach London antre⸗ 
ten. Der vorbereitende Charakter der Pariſer Zuſammen⸗ 
kunft iſt damit endgültig von allen Mächten anerkannt. 


Die Sachverſtändigenkonferenz tagt bereits 


London, 17. Juli. Die Sachverſtändigenkonfe⸗ 
tenz hat am Freitag programmäßig ihre Verhandlungen 
im Schatzminiſterium aufgenommen. 

Der Sachverſtändigenausſchuß, beſtehend aus Vertre⸗ 
tern von Belgien, Frankreich, Deutſchland, Großbritan⸗ 
nien, Italien, Japan und Amerika, hat zu ſeinem Vor⸗ 
ſitzenden den Engländer Leath Roß ernannt. Er hat 
einen Unterausſchuß eingeſetzt zur Prüfung und Bericht⸗ 
erſtattung über die Sachlieſerungsfragen. 

Ferner wurde beſchloſſen, daß es den Staaten, die in 
dem Ausſchuß bisher nicht vertreten ſind, freigeſtellt werden 
ſollte, zu den fie ſelbſt betreffenden Fragen Stellung zu 
nehmen, und daß der wunde falls es notwendig ſei, 
ihnen Gelegenheit geben würde, dieſe Stellungnahme durch 
ie eines Abgeordneten perſönlich vertreten 
zu laſſen. 


Trotz Monroe⸗Doltrin Teilnahme 
Amerilas in London. n 


Neuyork, 17. Juli. Der Entſchluß Hoovers, den 
Staatsſekretär Stimſon und den Schatzkanzler Mellon fir 
Amerika an der Londoner Miniſterkonſerenz teilnehmen zu 
laſſen, hat in 2 toner politiſchen Arelſen Ueder« 
1 hervorgerufen, da die Regierung noch kürzlich er⸗ 
klären ließ, daß ihre Rolle bei den augenblicklichen euro» 
paiſchen Schwierigkeiten mit dem Moratoriumsvorſchlag 
beendet ſei. In einiger Verlegenheit ſoll man in Regie 
rungskreiſen darüber fein, wie man die Aufgabe Stimſons 
und Mellons auf der Konferenz feſtlegen ſoll, ohne eine 
grundſätzliche Abkehr von der traditionellen amerikaniſchen 
Politik der Nichteinmiſchung in europäiſche An⸗ 
gelegenheiten zugeben zu müſſen. Es wurde daher erklärt, 
daß die beiden amerikaniſchen Vertreter lediglich vermit⸗ 
telnd eingreifen i ie Londoner Konferenz wünſcht 
man als eine freimütige Ausſprache mit dem Ziele der 
Ausarbeitung eines großzügigen Sanierungsplanes für die 
notleidenden mitteleüropäiſchen Mächte. Amerika fieht der 
Konferenz zuverſichtlich entgegen. 


Hilfe im Namen wirllicher Gemeinſchaft. 


Paris, 17. Juli. Leon Blum, der Führer 
‚ser franzöſiſchen Sozialiften, ſchreibt im „Populaire“: 
„Die Intereſſen des Friedens ſind die Intereſſen des So⸗ 
zialismus. Die Intereſſen der ſranzöſiſchen Arbeiter find 
die der deutſchen Arbeiterklaſſe. J je das nicht nur 
im Namen einer prinzipiellen Solidarität und Brüderlich⸗ 
keit, ſondern im Namen einer wirklichen Gemeinſchaft.“ 
Leon Blum hofft, daß die franzöſiſche Regierung endlch 
verſtanden habe, was ihre Pflicht iſt und wo zugleich das 
Intereſſe und die Ehre Frankreichs liegen, denn man könne 
nicht handeln, ſo lange nicht Paris die Führung der Aktion 
übernommen habe. 

In ähnlichem Sinne äußert ſich die linksradikale 
„Re publique“, die nur bedauert, daß die Initiative 
o ſpät unter dem Druck der Ereigniſſe unternommen wor⸗ 
den ſei. Am Sonnabend werde am Quai d'Orſay — fe 
ſchreibt das Blatt — die erſte Generalverſammlung der 
Firma Europa zuſammentreten. 

Der rechteſehende „Matin“ erklärt, die franzöſiſche 
Regierung ſei, indem fie die Führung bei der europäiſchen 
Wiederaufrichtung übernehme, in ihrer hiſtoriſchen Rolle. 
Was ſie in Genf unter der Inſpiration Briands mit der 
Gründung der Europaunion begonnen habe, ſetze ſie jetzt 
in Paris fort, indem ſie verſuche eine Kataſtrophe abzuwen⸗ 
den, die ſchon einen ſo ſoliden Markt wie den Londoner 
erſchüttert habe. Der „Matin“ glaubt, daß nach den Pa⸗ 
riſer Verhandlungen die von der engliſchen Regierung 
beabſichtigte Miniſterkonferenz in London nicht mehr not⸗ 
wendig iſt. 


Die Neger proteltieren. 


Neuhork, 17. Juli. Ein großer Teil der Neger⸗ 
bevölkerung der Stadt Camphil im Staate Alabama ber⸗ 
anftaltete eine große Proteſtkundgebung gegen die bevor⸗ 
ſtehende Hinrichtung der wegen angeblicher Vergewalti⸗ 
gung weißer Mädchen zum Tode verurteilten 11 Neger. 
Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei, wo⸗ 
bei ein Neger getötet und viele andere verletzt wurden. 
Desgleichen wurde ein höherer Polizeibeamter verwundet. 


Geſandte ſelbſt. 
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der Spionagefall Major demlowfli. 


Wie der Generalſtabsofſisier als Spion 


entlarvt wurde. — Demlotoſti nennt ſich 


ideeller Kommuniſt. — Das Militärſtandgericht zufammengetreten. 


Wie wir geſtern berichteten, wurde der Major der 
4. Abteilung des Generalſtabs Piotr Demkowſki wegen 
Spionage verhaftet. Mit Rückſicht auf die bedeutungsvolle 
Stellung, die der Verhaftete als Generalſtabsoffizier im 
polniſchen Heeresdienſt einnahm, hat dieſe Tatſache allge⸗ 
mein tiefen Eindruck hervorgerufen. Fällt doch dadurch 
ein wenig vorteilhaftes Licht auf die Zuverläſſigkeit der 
höchſten militäriſchen Stellen Polens. Um dieſe Blöße 
einigermaßen wettzumachen, hat man bei der Unterſuchung 
des Falles um ſo größeren Eifer an den Tag gelegt. 


Der Major im Ronlatt mit der Somjeigefandtichaft. 


Obzwar der amtliche Bericht über die Affäre keine 
näheren Mitteilungen enthält, Bye die Warſchauer Blät⸗ 
ter bereits nähere e über die Spionagetätigkeit 
des Majors Demkowſki zu berichten. So habe man ihn 
ſehr oft in der Nähe der Sowjetgeſandtſchaft in der Poz⸗ 
nanffaftraße beobachtet. Hier hat er auch die wachhabenden 
obatıen darüber ausgefragt, auf welche Weiſe die 

'owjetgeſandtſchaft von Geheimagenten bewacht wird. 
Später ſah man den Major Demkowfki des öfteren in Ge 
ſellſchaft von Perſonen, die mit der Sowjetgeſandtſchaft in 
Verbindung ſtehen, und ſogar in Begleitung von Beamten. 
der Geſandtſchaft. In der Folge ieh man ihn ſogar die 
Sopjetgeſandtſchaft betreten. 


Auf friſcher Tat ertappt. 

Ein Sanacſablatt ſchildert die Verhaftung Demklow⸗ 
ſtis folgendermaßen: Am kritiſchen Tage beobachteten Ge⸗ 
heimagenten den Major Demkowſki, der in Zivilkleidung 
die Sowjetgeſandtſchaft aufſuchte und eine dick ausgefüllte 
Altenmappe 2 9 Nach einiger Zeit ſah man ihn in Be⸗ 

leitung eines Mannes aus dem Geſandtſchaftsgebäude 
jerauslommen. Der Fremde erwies ſich ſpäter als ber 
Die Mappe trug jetzt aber nicht mehr 
Demkowſki, ſondern ſchon der andere. Als ſich die belden 
ein Stück entfernt hatten, traten zwei Geheimagenten an 
Demkowſli heran ünd erklärten An für 8 Die 
Entdeckung kam für den Major ſo unerwartet, daß er, dem 
Blatte zufolge, in feiner Beſtürzung die Aktenmappe feinen 
Begleiter entriß, die ihm dann don den Geheimagenten 
ſofort abgenommen wurde. In der Mappe wurde ſodann 
Material vorgefunden, das die Spionagetätigfeit Dem⸗ 
kowſkis unwiderlegbar beweiſt. 

So ſchildert das Sanacſablatt die Verhaftung Dem⸗ 


Eine Derlegenheitsernennung? 


kowſkis. Einer anderen 505055 zufolge, ſoll es bei der 
Verhaftung Demkowſkis und der Inbeſitznahme der Akten 
mappe doch nicht ganz ſo glatt gegangen ſein. 


Die Unterſuchung. 
egen den verhafteten Major, die ſofort nach feiner Ver⸗ 
Kim aufgenommen wurde, erwies ſich nicht als ſehr 
ſchwierig, da Demkowſki die Spionagetätigfeit ohne weite⸗ 
res zugab. Er gab an, ideeller Kommuniſt zu 
hab und aus dieſer Ueberzeugung heraus gehandelt zu 
jaben, 


Vor das Militärſtandgericht. 

Im Sinne des Art. 59 des Strafverfahrens lann in 
Spionagefällen zugunſten eines Nachbarſtaates ſofort das 
Militärſtandgericht zuſammentreten und den Fall unver⸗ 
züglich behandeln. Gegen das Urteil des Standgerichts 
gibt es kein Rechtsmiltef auch kann ein Gnadengeſuch kein; 
Wee ee finden. 

Das Standgericht ist ſofort geſtern früh zuſammen⸗ 
getreten. Den Vorſtg führte Oberſt Maresz in Aſſiſtenz 
der Oberſten Trzaſka⸗Durſti und Sp ſowie der Majore 
Boguchwalſki und Rychter. Die Anklage vertrat Dberfi 
Dr. Bielinjfi, Die Verhandlung wurde ſelbſtverſtändlich 
vollſtändig geheim geführt. 

Selbſt einige Generale, die dem Prozeß beiwohnen 
wollten, wurden nicht in den Verhandlungsſaal gelaſſen. 
Das Gericht gab aber bekannt, daß das Urteil binnen drei 
Tagen bekanntgegeben wird. 

Der angeklagte Major Demkowſki wollte als Vertei⸗ 
diger den Rechtsanwalt Berenſon berufen, doch hat dieſer 
die Verteidigung abgelehnt. Das Gericht ernannte des⸗ 
halb einen Verteidiger von Amts wegen in der Perſon des 
Kapitäns Sawicki. Dem angeklagten Major droht die 
Todesſtrafe. 


Der ſowietruſſiſche Milſtärattache 

abberufen. 

Der Vertreter des Militärattaches bei der Somjet« 
al une in Warſchau, Bogoboj, ift geſtern nach Mose 
au abberufen worden und wird auf ſeinen Poſten nicht 
mehr zurückkehren. Unzweifelhaft ſteht dieſe plötzliche Ab⸗ 
ewt e im 9 0 0 mit der Spionageaffäre Dem⸗ 
owfti. > 


der Lodzer Bizewojewode Nozniecli — 
Wojewode von Lemberg. 


Die ſeit einiger u freie 1 a hekhl 
Lemberg iſt geitern N r Regierung 
e e ee e 

5 0 r. Jo 
aeg Das Lucene e ift bereits unterzeichnet. 
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Die Beſetzung des Poſtens des Lemberger Wojewoden 
durch den Lodzer Vizewojewoden iſt nicht recht erklärlich 
und kann eher als ein Verlegenheitsakt angeie jen werden. 
Iſt es doch kein Geheimnis mehr, daß die Abberufung des 
Lemberger Wojewoden im Zuſammenhang mit der ukrai⸗ 
niſchen Frage erfolgt iſt, was wir übrigens bereits geſtern 
unterstrichen haben. Als denſelben Beweggründen wurde 
auch General Skladkowſti als Innenminiſter fallen ge⸗ 
laſſen. Sie beide, ldi dn Wojewode als auch der In⸗ 
nenminifter, waren die Hauptverantwortlichen für die Zu⸗ 
ſtände in Oſtgalizien und die polniſche Regierung hat es 
daher für geraten geſehen, fie im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Behandlung der ukrainiſchen Beſchwerden im 
len. zunächſt von der Bildfläche verſchwinden zu 
laſſen. 


Das Amt des Lemberger Wojewoden erfordert wegen 
der komplizierten politiſch⸗ nationalen und verwaltungs⸗ 
technisch ſchwierigen Struktur jener Wojewodſchaft eine 
hochpolitiſche Belihigung. Dieſem Umſtande ſchien man 
am Anfang auch in entſprechndem Maße Rechnung tragen 
zu wollen, indem als Kandidaten für den Lemberger Wo» 
jewodenpoſten die ehemaligen Minister Miedzinſti und 
Matuszewſki genannt wurden. Es befremdet daher ein 
wenig, wenn die Regierung nunmehr auf den Lodzer Vize⸗ 
wojewoden Rozniecki, von dem man bisher noch nicht all. 
zuviel praktiſche Arbeit auf ſtaatlichem Verwaltungsgebiet 
jehen konnte, zurückgegriffen hat. Auf dem Poſten dez 
Lodzer Vizewojewoden galt Herr Rozniecki als der aus⸗ 
gesprochene Vertrauensmann der Regierungspartei; wenn 
„B. Regierungsabgeordnete in Lodz etwas zu erledigen 
daten, fo wandten fie ſich unter Umgehung des Wojewoden 
direkt an den Vizewojewoden Nozniecki. Dieſer Aufgabe 
wird Herr Rozniecki als Wojewode von Lemberg wohl noch 
mehr zur Zufriedenheit der Warſchauer Stellen gerecht wer. 
den können, während ſich die Regierung andererſeits in 
Genf mit einer erfolgten uwe des Wojewoden 
poſtens in Lemberg wird ausweiſen können. 


— GERECHNET ———— SERSTWSRTGER EL FTOTEPRERTETTEETR 


Außenminiſter Zaleiti in Warſchau. 


Mit Nüdfiht auf die internationale Lage hat ber 
Außenminiſter Zaleſti feinen Erholungsurlaub abgebro⸗ 
chen und iſt geſtern nach Warſchau zurückgekehrt. 


Valuta⸗Hyänen bei der Arbeit. 
Betrögerie Manipulationen um den polniſchen 


Obwohl die Reichsmark an der Warſchauer Börſe am 
14. Juli noch zum Kurſe von 211 (1 Zloty = 41 Pfennige) 
notiert wurde, iſt am Fahrkartenſchalter des 
polniſchen Grenzbahnhoſes Zbonszyn (Bentſchen) ſeit die⸗ 
ſem Tage der Slot gleich einer Mark erklärt worden. 

Schlimmer noch hat man deutſche Reiſende in den 
Wechſelſtuben auf dem Bahnhof behandelt. Hier hat man 
einmal für 50 Mark 17 Zloty, ein andermal für 30 Mark 
gar 4 Zloty ausgezahlt, während in Wirklichkeit für diele 


deutſchen Markſummen rundgerechnet 100 und 60 Blo:y 
Hätten gezahlt werden müſſen. In allen Fällen liegt alſe 
offenſichtlicher Betrug vor. 


Polens Warenaus fuhr im Juni. 


Den ſtatiſtiſchen Nachrichten zufolge wurden im Monat 
Juni 1,57 Millionen Tonnen Waren im Werte von 161,6 
Millionen ausgeführt. Die wichtigſten Aenderungen in der 
Ausfuhr im Vergleich zum Monat Mai nd folgende: 

Eine Zunahme in der Ausfuhr brachten nachſtehende 
Waren: In der Gruppe der Lebensmittelartikel ſtieg bie 
Ausfuhr von Butter um 4,4 Millionen Zloty, von Weizen 
um 0,4 Millionen Zl., Roggen um 0,3 Millionen Zl., in 
der Beheizungsinduſtrie ſtieg die Ausfuhr um 1,6 Millionen 
Zl., in der Metallinduſtrie um 2,1 Millionen. Eiſenröhre 
wurden um 19,4 Millionen Zl. mehr ausgeführt. Blech 
um 0,3 Millionen Zloty. In der Maſchineninduſtrie if 
eine Steigerung von 5,2 Millionen Zl. und in der Woll, 
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Tagesneuigleiten. 


Deutſche Arbeiterjugend nach Wien 
abgereiſt. 


Geſtern fuhr eine Gruppe Mitglieder des Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens aus Lodz nach Wien. 
Die Jugendlichen werden in Wien an der Internationalen 
Arbeiterſportolympiade und an den Veranſtaltungen der 
„Naturfreunde“ teilnehmen. 

Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund in Kattowitz 
und Bielitz entſendet gleichfalls größere Gruppen deutſcher 
Jugendlicher zu obigen Veranſtaltungen. Polen wird 
durch die polniſchen, deutſchen und jüdiſchen Jugendgenoſ⸗ 
ſen in Wien ziemlich ſtark vertreten ſein. 

Wir wollen hoffen, daß unſere deutſche Repräſen⸗ 
tation auch diesmal gut abſchneidet wie es bei dem Wiener 

gendtreſfen von 1929 der Fall war. Unſeren Jugend⸗ 
ſen wünſchen wir gute Reiſe, damit ihr Gruß „Freuad⸗ 
an die internationale Jugend recht kräftig ausfällt. 


In der Widzewer Manufaltur 
wird wieder gearbeitet. 
Weitere Anſtellung von Arbeitern. 


Wie bereits berichtet, wurde die Widzewer Manufak⸗ 
kur teilweiſe wieder in Betrieb geſetzt. Bisher waren die 
Abfallſpinnerei, die Vigogneſpinnerei, die Zwirnerei und 
die Vorbereſtungsabteilungen wieder 10 Geſtern machte 
die Fabriwerwaltung der Widzewer Manufaktur durch 
Maueranſchlag bekannt, daß die Arbeiter der amerikani⸗ 
Be Spinnerei und ber Weberei ſich zur Regiſtrierung mel⸗ 

en können. 90 Abteilungen, in denen 2300 Arbeiter 
beſchäftigt find, ſollen Anfang nächſter Woche wieder in 
Betrieb geſetzt werden. Da die Appretur und Färberei ſo⸗ 
wie die Abteilungen für Metallbearbeitung ihre Betriebe 
nicht 1 haben, wird nach der Inbetriebſetzung dieſer 
beiden Abteilungen faft die ganze Widzewer Manufaktur 
wieder in vollem Betriebe ſein. (a) 


Abbau der penſions berechtigten Ange⸗ 
ſtellten in den Krantenkaſſen. 


Als Fee der Sparſamkeitsmaßnahmen der Regie · 
rung haben die Verwaltungen der gemeinnützigen Inſtitu⸗ 
tionen und der Krankenkaſſen eine Anordnung des Arbeits⸗ 
miniſteriums erhalten, eine Reorganiſation der Verwal⸗ 
tungen dieſer Inſtitutionen Spe ee wobei die von 
der Regierung angeordneten Sparſamleitsmaßnahmen Be⸗ 
tidfichtigimg finden ſollen. Vor allem ift die Zahl der Be⸗ 
amten auf die unbedingt notwendige 199 der Etats zu 
bringen. Bei dem hierbei notwendigen Abbau der Beam⸗ 
ten find in erſter Reihe die verheirateten Frauen, die pen⸗ 
ſtonsberechtigten Beamten, die aus der Staatskaſſe Pen⸗ 
ſtonen erhalten, ſowie die in guten Vermögensverhältnſſſen 
lebenden Beamten zu entlaffen. Dieſe Sparanordnungen 
des Arbeitsminiſterſums ſollen in den nächſten drei Mo⸗ 
naten durchgeführt werden. Ferner ordnete das Arbeits⸗ 
miniſterium eine weitgehende Sparſamkeit bei dem Ver⸗ 


brauch von Materialien, Uniformierung der Angeſtellten, 
rsmittel und Dienſtreiſen uf. an. (a) 
Der tdienft in den Apotheken. 
A. 1 , Plac Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
0 10; E. Müller, Piotrkowfta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta, 225; 


„ Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniemie: 
Pabianiela N 3 1 
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OMAN VON GQUSTAV A WEINBERG 
Copyrigtit by Martin Feuchtwanger, Halte (Saale) 


„ Arntus Spiel nahm fie ganz gefangen. Innig und 118 
ſtrömten die Töne von den Saiten, ſeltſam⸗ beruhigend, 
und doch ihr Innerſtes aufwühlend. 

Schon lange hatte Arnim die Geige fortgelegt, ſchon 
lunge ſtand er hinter ihr — fie merkte es nicht. Sie merkte 
auch nicht, daß er feine Hand ſanft auf ihren Scheitel legte. 
Und fie hörte auch nicht, als er flüſtertet 

„Mein Gretchen — —* a 
. beugte ſich nieder, und küßte den 

an 


Dann ſagte er: 

„Ich glaube, wir hören für heute * 

Da hob ein tiefer Seufzer ihre Bruſt, und leiſe ſagte fies 

»Ich bin Ihnen unendlich dankbar!“ 

Dann ſtand ſie auf. Und als ſie ſo vor ihm ſtand, die 
Arme ſchlaff herunterhängend, das Haupt geneigt, da 
hätte er ſie wieder an ſich reißen mögen. 

Nur mit äußerſter Willenskraft unterdrückte er das 
auffteigende Verlangen; doch als fie jetzt den Kopf hob, 
und ihn mit vollem Blick anſah, war es um ihn geſchehen. 

Ein halb ſtöhnendes „Mädel“ entrang ſich ſeinen 
Lippen, und dann, wie es gekommen war, wußten fie wohl 


| 


i 
Scheitel, wie ſchon 
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Um die Hebung des Exports. 

Geſtern lehrte der Direktor der Lodzer Handelskam⸗ 
mer Karol Bayer aus Warſchau zurück, wo er an einer 
Konferenz der Vertreter der Handelskammern zur Hebung 
des Exports polniſcher Waren nach dem Auslande teil⸗ 
genommen hat. In der Konferenz wurde die allgemeine 
Exportpolitik ſowie die Möglichkeit der Ausfuhr von land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wie Geflügel, Molkereipro⸗ 
dulten uſw. im beſonderen beſprochen. Gleichzeitig wurde 
das endgültige Gutachten der Handelskammern über die 
projektierten neuen Zollſätze feſtgeſetzt. (a) 

Der Konflikt in der Handwerkerkammer vor dem Handels⸗ 
miniſterium. 

Der Konflikt in der Handwerkerkammer iſt trotz des 
Rücktritts des Vorſitzenden Szwankowſki noch nicht bei⸗ 


munen, 
SZ 


Romaa von Meriise Sonnebern 
BO (ERIKA FORST) 
Copyright by Martin Feschtwanger, Halle (Saale) 1581 
Fabrik, mit nem, was zu Ihe gehört... Michi nur Steinmassen, 


arbeitende Masehinen, Moloren und Menschen an den Maschinen 
mehr: Lobondige Manschen mit Seelen. Menschen, die die Fabrik 


Leben doch für Hühares kümpfen, um Freiheit... Menschen. 
io Fabrik zur Holmat geworden ist — Arbaltgober und Arbeit- 
nohmor ... gehende und Verkiondete . .. Besitzer. denen die Fabrik 
nur Sport Ist: Vordionen, vordtonen, alles an sich rolden, die Konkur- 
ronz niederdrücken ... Besitzer, die dle Fabrik Heben, mit warmem 


Besitzer, do Tür die Fabrik und für Ihre Leute kämpfen . . Liebe, wo 
le anderen Has wähnen . .. Haß, wa Liebe gahauchelt wird... 
vorständnisse, Streiks, Enplesionen, Elend und Not... 

markise Sonneborn (Erika Forst), die mit Ihren ersten been Romanan 
„De Bonvornanto“ und „Schäfers Gunduls“ In die Reihe dar bosten 
deutschen Erzähler gercht Ist, sucht in Ihrom nenen Roman „Die Fabrik“ 
de Hunderte von Faktoren, ans denen sich die Fabrik zusammansetzt, 
za erfassen. Mit atemleser Spannung verlolgt man den Roman. wer 
hören kann, der orkennt, daB 8s sich ‘nieht nur um bins fossolnde und 
spannende Handlung dreht, sondern vielmehr darum. die dehelmnisse 
zu ergründen, die sich um die Fabrin, um die ganze Industrie, um Basitz, 
Besitzer und Arbeiter winden. Das Hohe Lion der Fabrik, möchte man 
sagen, geschrieben von elner Dichterin, die In Ihrer Liebe zu den 
arbeitenden menschen nicht sontimantal, und m ron Bemühungen, das 


und Grades ka dor won habon noch Immer Kampf Zur Voraussotzung. 


Mit dem Abdruck dieses Romans beginnen wir 
in der morgigen Ausgabe unseres Blattes. 


eee 
gelegt worden, da die Anhänger Szwankowſkis gegenwärtig 
in die Oppofition getreten find. Das Wojewodſchaftsamtk 
hat verſucht, den Konflikt beizulegen, doch iſt dies mißlun⸗ 
gen, worauf die Wojewodſchaft beſchloſſen hat, ſich an das 
Handelsminiſterium mit einem Antrage zu wenden, den 
das Lodzer Handwerk ſchädigenden Konflikt beizulegen. (a) 


Die Butter ift infolge der Ernte teurer geworden. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt iſt infolge der Ernte⸗ 
arbeiten auf dem Lande eine verminderte Zufuhr von Bul⸗ 
ter zu verzeichnen geweſen. Die Preiſe find hierdurch 
etwas geſtiegen. Im Großhandel wurden eig für 1 
Kilo Tafelbutter 4,30 Zl., für Molkereibutter 4,10 Zl., für 


Und nver wren Korper ging ein Schauer; doch fie be⸗ 
zwang ſich. N 
„Wollen wir nicht hinübergehen — —?* bat fie, 

Nur mühſam konnte Arnim fich aufraffen. Doch er 
nahm ſich zuſammen, und führte ſie hinüber ins Speiſe⸗ 
zimmer, wo unterbeffen der Diener abgedeckt und den Tee⸗ 
tiſch bereitet hatte. 

Unter dem Samowar brannte die Flamme, das Waſſer 
ſummte. 

Sie ſetzten ſich, und — ſchwiegen. 

Jeder hing ſeinen Gedanken nach. 

Als dann der Tee in den hauchdünnen Taſſen dampfte, 
fing Arnim an zu plaudern. 

Luſtige Erlebniſſe aus feinem Schulleben, aus feiner 
Militärzeit. 

Und ſie hörte gern zu. 

Bis dann draußen eine Uhr ſchlug. 

Halb unbewußt ſah ſie nach ihrer 

„Um Gottes willen — —“ 

Sie ſchrie leicht auf, und fuhr hoch. 

Es war %1 Uhr. 

Er nickte vor ſich hin. 

„Ich wußte es, daß es ſo kommen würde, und gerade 
darum, um dieſen Moment fo lange als möglich hinaus⸗ 
zuſchieben, habe ich nichts geſagt — — Sind Sie mir 
böje deshalb?“ 

„Wie kann ich — —? Aber nun muß der Tag ein Ende 


haben — —* 
„Wie Sie wünſchen“, kam es von Arnims Appen. 
Freund von 


Armbandu hr. 


„Wenn ſchon, denn ſchon. Ich bin kein 


beide nicht, berührten ſich ihre Lippen in einem flüchtigen, 
ſtreifenden Kuß. 
Vie Neuer durchrisielte as Um. 


Aber er ſtand auf, und ſagte dann: 
langem Hin und Her. Es hat ja auch keinen Zweck. Aber 


Juli 1931 


Sonnabend, den 18. 


geſalzene Butter 3,80 Zl., für Landbutter 3,90 Zloty. Im 
Kleinhandel koſtete Tafelbutter 4,70 Zl., Molkereiburter 
4,60 Zl., geſalzene Butter 4,20 Zl. und Landbutter 4,20 
bis 4,40. Die Preiſe für Eier hielten ſich auf der bisheri⸗ 
gen Höhe. Es wurden im Großhandel für eine Kiſte (1440 
Stück) erſter Gattung 135 Zl., mittlere Größen 130 Zi. 
und kleinere Eier von 115 bis 125 Zl. gezahlt. Im Klein⸗ 
verkauf koſtete das Stück 10 bis 12 Groſchen. (a) 


Für nichtbezahlte Hotelrechnungen wird der Hotelgaſt ge⸗ 
pfändet. 


Vor längerer Zeit wohnte im Hotel Polonia Palace 
in Lodz ein Artiſt eines reiſenden Revuetheaters einige 
Tage und wollte bei der Abreiſe ſeine Rechnung im Hotel 
nicht bezahlen. Der Hotelbeſitzer behielt dem Gaſt für die 
ſchuldige Rechnung deſſen Garderobe ein. Der Artiſt ver⸗ 
klagte den Hotelbeſitzer wegen Eigenmächtigkeit und der 
Prozeß ging durch alle Gerichtsinſtanzen. Gegenwärtig 
hat das 5 Gericht eine dahingehende Entſcheidung 
getroffen, daß der Hotelbeſitzer im Falle der Nichtbezahlung 
der Hotelrechnung aufgrund der beſtehenden Geſetze berech⸗ 
tigt iſt, die Sachen des Hotelgaſtes als Pfand einzubehal⸗ 
ten. Außerdem kann der Hotelgaft im Falle des Nach⸗ 
weiſes, daß er die Hotelpohnung ohne Geld in der Abſicht 
der Nichtbezahlung der Hotelrechnung bezogen hat, wegen 
Betrug zur ſtrafrechtlichen Verantwortung aufgrund des 
Art. 591, Teil 3 des Strafgeſetzbuches gezogen werden. (a) 


Die Kommuniſten machten wieder 
einmal Nellame. 


Seit einigen Tagen entwickelten lommuniſtiſche Agite 
toren in der ganzen Stadt und beſonders in den Vororlen 
eine erhöhte n ei durch Verbreitung von Flugzette in, 
Aushängung von Fahnen, Verbreitung von Aufrufen usw.. 
wobei zur Teilnahme an Straßenumzügen und Kundged ar 
gen am 17. Juli d. Js. aufgefordert wurde. In ihren 
Agitationsſchriften ſagten die Kommuniſten für den geſter⸗ 
gen Tag eine „Generalmuſterung ihrer Kräfte“ vor der 
bevorſtehenden kommuniſtiſchen Veranſtaltung unter der 
Deviſe „Krieg dem Kriege“ an. 

Die Polizeibehörden hatten daher für den geftrigen 
Tag beſondere Sicherheitsmaßnahmen angeordnet, um jede 
kommuniſtiſche Ausſchreitung zu verhindern. Bereits ve! 
geſtern abend verfuchten in verſchiedenen Gegenden be 
Stadt Gruppen jugendlicher Kommuniſten Kundgebu 
zu veranſtalten, doch wurden dieſe Vorhaben im Ke 
unterdrückt. In der Nacht wurden an einzelnen Punk. 
der Stadt kommuniſtiſche Fahnen ausgehängt ſowie Pla 
late ausgeklebt, die geſtern früh von der Polizei entfern, 
wurden. 

Ebenſo waren geſtern früh alle Plätze, auf denen die 
Kommuniſten Kundgebungen angeſagt Hatten, von Polizer 
ſtreifen beſetzt. In den umliegenden Straßen hatte di 
Polizei die einzelnen Poſten verſtärkt. Es iſt im Laufe des 
kommunſtiſche Anſammlung zu veranſtalten, gekommen 
Tages nur auf dem Leonhardtſchen Platze zu einem Verſuch 
einer kommuniſtiſchen Anſammlung gekommen, die jedoch 
es der verſtärkten Polizeiſtreifen nicht zuſtande 
am. (a 

Eine Gruppe von Kommuniſten, die geftern auf dem 
Bürgerſteig durch die Pomorflaſtraße ging, warf im Haufe 
Nr. 87 das Schaufenſter der Wein⸗ und Schnapshandlung 
von Pietrzynſti mit Steinen ein. Außer der Scheibe wur: 
den einige Flaſchen mit Spirituoſen zertrümmert. Die ſo⸗ 
fort herbeigerufene Polizei verhaftete 3 Perſonen. — Auf 
dem Plae Wolnosei verfuchte eine Jugendgruppe der Kom. 
muniſten eine Demonſtration zu veranſtalten, die von ber 
Polizei verhindert wurde. Wegen „Widerſtandes gegen 
die Amtsgewalt“ wurden 12 Perſonen zwangsgeſtellt und 
nach dem Haftlokal des Unterfuchungsamtes gebracht. (a) 


: . TEE TE TREE ER . Te ES 


Sie ſah iyn an, und ſchwieg. 
„Nun gut. Da Sie nicht reden, tue ich es. Würden 
Sie mit mir morgen einen kleinen Ausflug machen? Nur 
191 5 a bare — 1 Ongal wo es ſchön iſt — — 

ie, je“, bat er, da er ſah, daß fie mit ſich käm t 
„Oder hat es Ihnen heute nicht gefallen?“ = 55 

Da reichte ſie ihm die Hand. - f 

„Ich komme. Aber nun kommen auch Sie. Es iſt Zeit.“ 

Raſch eilte er hinaus, holte ihre Garderobe, zog ſich 
einen leichten Mantel über, und half ihr dann beim Ans 
kleiden. 

Langſam gingen ſie die Treppe hinunter. Arnim öffnete, 
und rief ein zufällig vorbeifahrendes Auto an. 

„Gedächtniskirche!“ 

Er wollte nicht mit ihr in der Nähe der Penſion ge⸗ 
E 2 en 

3 fie dann im Auto n, nahm er ihre Hand in 

ſeine, und drückte ſie. er 5 8 = 

„Ich bin Ihnen ja jo dankbar — —. flüſterte er. 

„Nein — nicht ſo!“ Sie entzog ihm ihre Hand, die 
er küſſen wollte. 
Dann reichte 
faßte und drückte. 
„Hoffentlich wird's morgen ebenſo — —“ 
Sie antwortete nicht, und auch er ſchwieg, bis das Auto 
an der Gedächtniskirche hielt. 2 
Da ſtieg er aus, drückte noch einmal ihre Hand, und 
ſagte: „Ich werde um zehn Uhr hier warten; ſind Sie 
damit einverſtanden?“ 
Ein leiſes „Ja“ kam aus dem Wagen. 
Er rief dem Chauffeur zu: 


ſie ihm freimütig beide Hände, die er 


— geftatten Sie mir noch eine Nrage: Sal das Mahd nun, 
Cube ain 


„Hardenbergſtraße 74.“ 
ind zu Margarete gewandt: 
Alle — auf Miba — A eee 


. 
VVV an die Direktion der 


Eine Gruppe Einwohner des Stadtteiles Chojny hat 
an die Direktion der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn eine 
Denkſchrift gerichtet. In der Denkſchrift, wird die Straßen- 
bahndirektion gebeten, die 155 Züge der Straßenbahn⸗ 
linie Nr. 11, die nach der Remiſe zurückkehren, bis zur 
Eiſenbahnſtrecke verkehren zu laſſen. 5 darf angenommen 
werden, daß die Stra bahndir ton dieſe vollauf begrün⸗ 
dete Bitte der Einwohner von Chojny berückſichtigen 075 

0 


Normierung der Produktion in den Baumwollſpi „ 

Wie wir vom Verbande der Großinduſtriellen erfah⸗ 
1 9 5 in der Baumwollinduſtrie mit dem 14. Juli d. Js. 
die Regulierung der Produktion in ganz Polen in den 
Baumwollſpinnereien begonnen. Von dieſem Termin an 
verpflichten die vom Kartell der Produzenten der Baum⸗ 
wollgarne feſtgeſetzten Produktionsnormen, wobei als 
Grundſatz die 46ſtündige ee aufgeſtellt worden 
iſt. Gleichzeitig hat die Verwaltung des Kartells eine Zu⸗ 
teilung der Spindelzahl an die einzelnen Produktions- 
gruppen vorgenommen. (a) 


Budgetvoranſchläge der Lodzer Selbstverwaltung. 

Der Magiſtrat hat auf feiner letzten Sitzung beſchloſ⸗ 
ſen, alle Abteilungen und Ausſchüſſe des Magiſtrats aufzu⸗ 
fordern, mit der Aufftellung ihrer Budgetvoranſchläge für 
das kommende Budgetjahr (1932/33) zu beginnen und 
dieſe bis zum 1. September d. J. fertigzuſtellen. Bei den 
Voranſchlägen ſollen die einzelnen Poſten um 20 Prozent 
im Verhältnis zum Budget 1930/31 reduziert werden. 


Von den Abendſchulen für Erwachſene. 

Auf Antrag der Schul- und Bildungsabteilung hat der 
Magiſtrat folgendes beſchloſſen: 1. weiterhin drei Kurſe für 
Erwachſene mit dem bisherigen Lehrprogramm zu führen, 
vorläufig zwei Kurſe mit neuem Lehrprogramm gu er⸗ 
nen, und zwar in der Lokatorſkaſtraße und Sierakow⸗ 
ſkiego, 3. die Organiſationskurſe für Erwachſene und die 
Kurſe für die Gefangenen den „Bildungskurſen für Er⸗ 
wachſene und die Arbeiterjugend“ einzuverleiben. Gleich⸗ 
zeitig wurde vom Magijtrat das Schuljahr in dieſen Kurſen 
auf 7 Monate feſtgeſeßt, das iſt vom 1. Oktober bis 1. Mai 
Im Zuſammenhang hiermit werden die Lehrer diefer Kurſe 
nur für die miſächlich durcharbeitete Zeit Gehalt beziehen, 
d. h. für 7 Monate. 

Hänſertauſe in der Wohnkolonie. 

Auf Antrag der 1 hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, die als vorläufig eingeführten Straßennamen in 
der Wohnkolonie auf dem Koen her Waldlande bei⸗ 
zubehalten und den einzelnen größeren Häuſerblocks an 
dieſen Straßen beſondere Namen zu geben. Die Straßen 
in der Kolonie find: bie Kſawery⸗Prauf Straße, die Feliks⸗ 
Perl⸗Straße, die Guſtaw⸗Danilowſti⸗Straße und die Han: 
ryk⸗Baron⸗Straße. Die einzelnen Häuſerblocks bekamen 
folgende Namen: Srebrzynſta 75 — Alelſander⸗Sullie⸗ 
wiez⸗Haus, Srebrzynfta 81 — Joſef⸗Kwiatek⸗Haus, Sreb⸗ 
rzynſka 83 — Boruch⸗Szulman⸗Haus, Srebrzynſta 85 — 
Ludwik⸗Mieroſlawſki⸗Haus, Srebrzynſta 87 — Pfarrer⸗ 
Sciegenny⸗Haus, e 91 — Boleſlaw⸗Jendrze⸗ 
jewſki⸗Haus, Srebrzynſka 89 — Staniſlaw⸗Worcel⸗Halls, 
Srebrzynſka 93 — Staniſlaw⸗Kunicki⸗Haus, Fan e 
Nr. 95 — Walerjan⸗Wroblewſti⸗Haus, Al. Unji 18 — 
Staniſlaw⸗Kſion, Haus, Stan.⸗Daniſlawſki, Straße 3 
— Franek⸗Gibalfli⸗Haus, Danilewſki⸗Straße 5 — Zyg⸗ 
munk⸗Padlewſki⸗Haus, Danilewſki⸗Straße 7 —Karl⸗Marz⸗ 
Haus, Baron⸗Straße 4 — Herſch⸗Sekiert⸗Haus. 


Steuerveranlagung ohne Berlückſichtigung der Wirtſchafts⸗ 
lage. 1 

In ſämtlichen hieſigen Finanzämtern iſt man gegen⸗ 
wärtig mit Eifer an der Veranlagung der Einkommenſteuer 
für das Jahr 1931 beſchäftigt. Wie uns hierzu mitgeteilt 
wird, werden dieſe Arbeiten Ende Auguſt bzw. im Sep⸗ 
tember beendet. Die Zahlungsaufforderungen werden bis 
zum 15. Oktober verfandt ſein. Ungeachtet der äußerſt 
schwierigen Wirtſchafts⸗ und Finanzlage in faſt allen Bran⸗ 
chen beſteht in den Finanzämtern keine Abſicht, eine Er⸗ 
mäßigung der Steuer eintreten zu laſſen, im Gegenteil be⸗ 
ſteht in gewiſſen Fällen ſogar die Tendenz, die mittleren 
Einkommenſätze für Unternehmen zu erhöhen, die leine vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Handelsbücher führen. 

Ob derartige Methoden der Finanzbehörden dazu beis 
tragen werden, das effektive Einkommen zu erhöhen, muß 
ſtark bezweifelt werden. Feſt aber fteht, daß ein derartiges 
Vorgehen ſich auf ſehr viele Unternehmen höchſt ungfinfig 
auswirken muß, die bereits ſeit einem Jahre kaum mehr 
imſtande ſind, gegenüber den unmäßigen Steuern und der 
allgemeinen Kriſe weiter zu beſtehen. (ag) 

Die vorgeſchriebenen Fleiſchpreiſe verpflichten. 

Da es vorgekommen iſt, daß manche Fleiſcher höhere 
als die amtlichen Fleiſchpreiſe verlangen, macht der Magi⸗ 
ſtrat bekannt, daß die vom Magiſtrat beſtätigte Fleiſch⸗ 
preisliſte weiterhin verpflichtet und daß jeder Fall von 
Ueberſchreitung der Preiſe gemeldet werden ſolle, damit die 
Schuldigen wegen Wuchers zur Verantwortung gezogen 
werden. Laut der am 4. Juli d. J. veröffentlichten Preis⸗ 
liſte koſtet ein Ban Speck 2 Zloty, Schmeinefleijd 
mit Zulage 1,50 Zloty, ohne Zulage 1,90 Zloty, Rippen⸗ 
und Lendenfleiſch 2,60 Zloty. 

Delegation der Kanalaſitionsarbeiter im Magiſtrat. 

Geſtern empfing Vizeſtadtpräſtdent Rapalfli eine Ab⸗ 
ordnung von Ranaltiationsarbeitern, die um Verlängerung 
der Arbeitstage bei den Kanaliſationsarbeiten von 3 auf 6 
Tage in der Woche nachſuchten. e e Rapal⸗ 
ſti erklärte der Abordnung, daß es in Hinblick auf die 
ſchwere finanzielle Lage der Stadt unmöglich ift, die For⸗ 
derungen der Kanaliſationsarbeiter zu erfüllen, da der 


Lodzer wor — Sonnavene, ven , UN pz. 
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Exploſion eines Schweißapparates. 


Ein Arbeiter in Stücke geriſſen. 


In der Baumwollwarenſabrik der Firma Julius 
Lohrer in der Hypoteczna 6 ereignete ſich geſtern 
vormittag in der Schloſſerei der Fabrik ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall, durch den ein Arbeiter förmlich 
n geriſſen wurde und den Tod auf der Stelle 
en 


Uueeber die Einzelheiten des Unglücksfalles erfahren wir 
folgendes: In der Schloſſerei der Fabrik war am Vor⸗ 
mittag der 8c 0 nr fe. Bruno Siege mit dem 
Schweißen von Eiſenröhren vermittels eines Schweiß 
apparats beſchäftigt. Gegen 10,15 Uhr vernahmen Arber 
ter der Fabrik aus der Schloſſerei eine heftige Detonation, 
die von einer Exploſion herrührte. Bei den Nachforſchun⸗ 
gen nach der Urſache der Detonation erwies es ſich, daß 
in der Schloſſerei der Schweißapparat explodiert war, wo⸗ 
durch eine Wand und teilweiſe auch die Decke des abſeits 
ſtehenden Gebäudes zerſtört wurden. Unter den Trüm⸗ 
mern lag in der Schloſſerei 


die ſchrecklich verſtümmelte L des Schloſſergehil 
le 5 abgerſſenen e 2 


Wucht der Explosion weit in die Runde zerſtreut 
wurden. 


Dem verunglückten Schloſſer wurden bei der Exploſion 
beide Arme ſowie ein Bein vom Rumpfe getrennt. Außer 
dem wurde der Körper des Verunglückten und 

der Kopf bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. 

Der zu Tode gekommene 19jährige Schloſſergehilſt 
Bruno Siege Alt ſtändiger Einwohner des Dorfes Pro⸗ 
boszezewice, Gemeinde Lucmierz, Kreis Lodz, und war in 
der Fabrit bereits feit einigen Jahren beſchäftigt. Wie es 
ſich bei der näheren Unterſuchung des Unfallortes heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt der Behälter mit Azetylen an dem Apparat 
aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache explodiert und 
hat, außer dem Tode des Schloſſergehilſen, in der Schloſ⸗ 
ſerei große Verheerungen angerichtet. Von der Heftigkeit 
der Erplofton zeugt der Umſtand, daß a 


die Riemenſcheiben der Transmiſſion in Stücke geriffer 
wurden. (a) 


Magiſtrat gezwungen ſein wird, noch eine Reduzierung in 
dieſer Arbeitsabtellung vorzunehmen. 
Im Duſel aus dem Fenſter geſtürzt. 

Die obdachloſe Sittendirne Anna Heller, 28 Jahre 
alt, betrank ſich 190155 in einer Wohnung des Hauſes Za⸗ 
kontna 1 und ſtürzte aus Unvorſichtigkeit aus einem Fen⸗ 
ſter des erſten Stockwerkes auf das Pflaſter des Hofes, wo⸗ 
bei fie ſich den Bruch einer Hand ſowie ſchwere Körber⸗ 
verletzungen zuzog. Der Verunglückten erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Nie und ließ fie mit dem Met» 
a nach einem Krankenhaus überführen. — Ein 
ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich im Haufe Nowala 20, 
wo die 30jährige Sittendirne Franeiszka Polczynſka in be⸗ 
trunkenem Zuſtande aus dem Fenſter des zweiten Stock⸗ 
werks ſtürzte und Verletzungen an der Schädeldecke ſowie 
den Bruch einer Hand davontrug, Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten 
gi je und ließ fie mit dem Rettungswagen nach dem Joſefs⸗ 
rankenhauſe in ſchwerem Zuſtande überführen. (a) 


Ausgeſetztes Kind. 

Im Treppenaufgange des Hauſes Petrikauer 191 fand 
ſeſtern ein Einwohner des Hauſes ein Paket, das in eine 
dich Zeitung gehüllt war. Beim Aufpacken des Pakets 
fand man in dieſem ein neugeborenes Kind männlichen 
Geſchlechts. Das aufgefundene Kind wurde der Polizei 
übergeben, die es nach dem ſtädtiſchen Findelhauſe in der 
Tramwajowa⸗Straße ablieferte. Nach der Mutter des aus⸗ 
geſetzten Kindes fahndet die Polizei. (a) 


Selbſtmorbverſuche. , 

In einer Biegelei in der Braterſka⸗Straße verſuchte 
ſich der Krakusa 11 wohnhafte 24jährige Wladyslaw Mir 
chalſti durch Erhängen das Leben zu nehmen. Die Ver⸗ 
züweiflungstat bemerkten in der Ziegelei ſpielende Kinder 
rechtzeitig und riefen einige Erwachſene herbei, die den 
Lebensmüden aus der Schlinge befreiten. Der 1 0 
fene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebens⸗ 
müden Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen in bes 
wußtloſem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführen. 
Die Urſache zu dem Selbſtmordverſuch konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

In ihrer Wohnung in der Kniaziewicza 18 nahm die 
Z4jährige Romana Ciecielewfka in Kbſimörderſſcher Ab⸗ 
ſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung zu. Hausbewohner Sen einen Arzt der Met: 
tungsbexeitſchaft herbei, der der Lebensmüden Hilfe erteilte 
und fie in ſchwerem Zuſtande nach dem Radogoszezer Kran⸗ 
kenhauſe überführen ließ. (a) 


Opfer der Not. 

Auf einem Felde in der Nähe der Lomzynſka 25 wurde 
der Przemyslowa 8 wohnhafte 38jährige Antoni Suszarſki 
von Vorübergehenden bewußtlos aufgefunden. Suszarſki 
war vor einiger Zeit aus Warſchau nach Lodz gekommen, 
um hier irgend eine Beſchäftigung zu finden, konnte jedoch 
feine Arbeit finden und geriet hierdurch in äußerſte Not. 
Vor Hunger und Entkräftung brach er geſtern auf dem 
Felde zuſammen. Dem Erkrankten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem 
Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
überführen. — Vor dem Haufe Pettikauer 163 erlitt geſtern 
die obbach⸗ und erwerbsloſe Marſanna Michalowſta einen 
Schwächeanfall. Ein Arzt der N t erteilte 
der Erkrankten Hilfe und ließ fie mit dem Rettungswagen 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. — 
Der Pryneipalna 42 r ben he erwerbsloſe Stefan a. 
tworffi brach geftern vor dem Haufe Petrikauer 24 bewußt⸗ 
los zuſammen. — In der Poludniowa 5 erlitt der Konftan- 
tynower Einwohner Chajm Szlamowiez einen Ohnmachts⸗ 
anfall. In beiden Fällen erteilte den Erkrankten ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ die Erkrankten mit 
dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle überführen. (a) 

Auf der Straße geboren. 

An der Ecke der Poludniowa und Pilſudſkiego wurde 
geſtern die Tſchenſtochauer Einwohnerin Bina Midelman 
plöplich von Geburtswehen befallen und wurde von einem 
Kinde entbunden. Der von Vorübergehenden herbeigeru⸗ 


jene Arzt der e ließ die Wöchnerin wit 
dem neugeborenen Kinde mit dem Rettungswagen nach dem 
Wöchnerinnenheim überführen. 

Die 1 1 Aufregung bei dem ungewöhnlichen 
Vorfall auf der Straße nüßte ein Dieb aus und ſtahl der 
Midelman deren Handtaſche mit 320 Zloty Inhalt. Nach 
dem frechen Diebe fahndet die Polizei. (a) 


Der Bevölterungszuwachs in Polen, 
Wenigſtens darin wird bei uns etwas geleistet. 


Polniſche Zeitungen berichten, daß der Zuwachs der 
Bevölkerung in Polen im Laue der letzten 12 Jahre 
(1. Januar 1919 bis 1. Januar 1931) 18,5 Prozent bes 
Hag und zwar iſt die Bevöllerungszahl in Sie Zeit von 
26 282 290 auf 31147616 geſtiegen. Während der letzten 
9 Jahre, d. h. ſeit der letzten Volkszählung, iſt die Ein⸗ 
wohnerzahl Polens um 13,4 Prozent oder um 3 676 432 
Köpfe gelegen. Der jährliche Zuwachs betrug 408 492 
oder 1,5 Prozent. 05 
Natürlich iſt der jährliche Bevöllerungszuwachs in den 
verſchiedenen Teilen des Staates verſchieden groß. Am 
ſrößten iſt er natürlich in den öſtlichen Wojewodſchaften, 
ie von Weißruſſen und Ukrainern bewohnt wi ort 
beträgt er nämlich 2,6 Prozent. In den Mile 
ſchaften 1,5 1 in den füdlichen Wojewodſchaften 
1 Prozent und in den weſtlichen Wojewodſchaften gar nur 
noch 0,9 Prozent. » 
Polniſche nationale Zeitungen bringen die Nachricht 
über den n n in großer Aufmachung und 
großer Genugtuung. Eine Lodzer Fe berichtete in 
dieſem Zuſammenhange 0 ar unter dem ln „Wir 
überflügeln Deutſchland“ N, daß die Bev ieh u 
alas nach einigen Jahren ebenſo groß fein wird wie bis 
ſeutſchlands und daß Polen dann en auf Vergröße⸗ 
rung ſeines Gebietes haben würde (Alſo ein neuer Kriegl). 
Unſer Arbeitsloſen wären dem Blatte jedoch dankbar ger 
weſen, wenn es hierbei auch ausgerechnet hätte, um wievſel 
jährlich bei uns die i mit der Ge⸗ 
burtenzunahme ſteigt und wieviel Arbeitsloſe wir nach 10 
Jahren Bebölkerungszuwachſes haben werden. 


ne 


Aus dem Gerihtsfanl. 


Veſtraſte Eigenmächtigkeit. 

Bei der Walentina Ziolkowſka beſchlagnahmte ber Ge⸗ 
richtsvollzieher Pilichowſki im Januar d. Is, verſchiedene 
Möbel wegen einer Schuld und ſetzte die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung auf den 6. Februar d. Js. an. Am Verſteige⸗ 
rungstage traf der Gerichtsvollzieher jedoch in der Woh⸗ 
nung die Möbel nicht mehr an. Nur in einer Kammer 
fanden ſich noch Ni der von der Ziolkowſta zu Brenn⸗ 
holz zerhackten Möbel vor. Geſtern hatte ſich die Her, 
kowfla vor dem hieſigen Stadtgericht der böswilligen Ver⸗ 
nichtung beſchlagnahmter Gegenſtände zu verantworten. 
Das Skadtgericht fand die Angeklagte ſchuldig und verur⸗ 
teilte ſie zu 2 Monaten Gefängnis. (a) 5 

Der im Haufe Brzezinſka 10 wohnhafte Jan Placek 
nahm in 1 Wohnung einen Untermieter auf. Hiermit 
war der Mitbeſitzer des Hauſes Zygmund Rutkowfki und 
deſſen Frau Stanislawa nicht einverſtanden und brachen 
am 17, März d. Is. die Wohnung des Placek auf, worauf 
fie deſſen Möbel auf den Hof hinaustrugen und den Placek 
gewaltſam aus der Wohnung entfernen wollten. Die her⸗ 
beigerufene Polizei verhinderte jedoch die eigenmächtige 
Exmiſſton des Mieters und zog die Hausbeſitzer zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verantwortung. Geſtern hatte ſich 1 Zyg⸗ 
mund und die Stanislawa Rutkowſki vor dem Stabtgeriit 
zu verantworten, das fie zu 6 Wochen Haft verurteilte. (a) 


Ans dem deubſchen Geſellſchaſtsleben 


Trauung. Heute um 7 Uhr abends findet in der 
St. Matthäikirche die Trauung des Arbeiters Oskar Zippel 
mit Frl. Olga Thiel ſtatt. Glückauf dem jungen Paare! 


3 _ 
Aus dem Reihe. 


Nachllänge zum Namenstag Pilfudſtis. 
Ein raufluſtiger Sanator 1 ein geohrſeigter Bürger⸗ 
meiſter. 


Geſtern verurteilte der Lodzer Stadtrichter Semadeni 
den 26jährigen Waclaw Kkus ka, der Vorſitzender der 
Sanatjaorganiſation „Odrodzenie“ in Ruda⸗Pabia⸗ 
nic ka iſt, zu 3 Wochen Gefängnis wegen tätlicher 


Beleid des Bürgermeiſters Dul ka. 
Der Gerichtsverhandlung lag folgender Tatbeſtand 
zugrunde: 


Am 6. März d. Is. rief der Bürgermeiſter von Ruda⸗ 
Pabianicka Franeiszek Dulka eine Verſammlung zur Grün⸗ 
dung eines Komitees zur Feier des Namenstages 
des Marſchalls Pilſudſki 05 der Verſamm⸗ 
lung waren namentlich Einladungen an Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Inſtitutionen und Vereine ergangen, die gleich⸗ 
zeitig als Einlaßkarten zu der Verſammlung dienen olle 
Zu der Versammlung erſchienen auch Vertreter des Ver⸗ 
bandes „Odrodzenie“, die aber keine Einladung hatten. 
itglieder dieſes Verbandes faßten, mit 
Knüppeln bewaffnet, vor dem Magiſtratsgebäude, in dem 
die Verſammlun abgehalten wurde, Poſten. In den Be⸗ 
ratungen ergriff auch der Vorſtzende dieſes Verbandes 
Kluska das Wort. Als der Verſammlungsleiter Bürger⸗ 
meiſter Dulka dem Kluska das Wort entzog und ihn zur 
Ordnung rief, wurde Kluska gegen den Bürgermeiſter aus⸗ 
fällig. Die Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, beant⸗ 
workete Kluska damit, daß er dem Bürgermeiſter eine Ohr⸗ 
ſeie perſetzte. Die Verſammlung wurde daraufhin ſofort 
desc und Kluska aus dem Saale entfernt. 

jährend der Melua Gerichtsverhandlung bekannte 

ich der Angeklagte Kluska zur Schuld der tätlichen Belei⸗ 

igung des Büͤrgermeiſters Dulka. Zu ſeiner Verteidi⸗ 

aal er an, daß er zu der Tat durch den Bürger⸗ 
me 
wut 


Weitere vier 


eiſter und den Magiſtratsſekretär Glonek provoziert 
„ Aus den Ausſagen der vernommenen Zeugen, des 
Polizeikommandanten Seifer, des Vizebürgermeiſters Zel⸗ 
bel und des Schulleiters Twarok, ging jedoch hervor, daß 
der Angeklagte Kluska mit noch drei Geſinnungsgenoſſen 
im Berfammungsfanle erſchienen war, um einen Skandal 
hervorzurufen, während vier weitere mit Knüppeln be⸗ 
waffnete Geſinnungsgenoſſen auf der Straße Wache hiel⸗ 
ten. Den Antrag des Angeklagten, weitere Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, lehnte der Stadtrichter ab. 


Archüologiſche Nachforſchungen im 
Wieluner Kreiſe. 


Unlängft wurden in der Oberförſterei Eiſow im Kreiſe 
Wielun Urnen aufgefunden, die von den Orksbehörden an 
die Warſchauer arhäologifche Kommiſſion überſandt wor» 
den find. Gegenwärtig iſt in Wielun eine 5 Kom⸗ 
milfton des alchdologiſhen Muſeums in Krakau eingetrof⸗ 
fen, die in den Orten an der Warthe Nachforſchungen an⸗ 
ſtellt, wo die durch den Fluß aus dem Sande geſpülten 
Urnen aufgefunden wurden. Den beiden Kommiſſitous⸗ 
leitern Dr. T. Reyman und Dr. Dmitrikiewicz iſt es be⸗ 
reits gelungen, Urnen aufzufinden, die aus der vorgeſchicht⸗ 
lichen Zeit 1 Die Wieluner Staroſtei hat gleich⸗ 
zeitig eine Anordnung getroffen, daß unberufene Perſonen 
an den Fundorten leine Nachſuchungen anſtellen dürfen. (a) 


Unilever baut nicht in Gdingen. 


Das vielumſtrittene Projekt des Unilever⸗Konzerns, in 
en eine eigene Oelfabrik zu bauen, iſt, wie die Gazeta 
ae owa meldet, nunmehr endgültig aufgegeben worden. 

agegen ſoll unter Beteiligung des Konzerns die bereits 
beſtehende Gdinger Oelfabrik auf eine Leiſtungsfähigkeit 
von 150 000 Tonnen Oelſamen⸗Verarbeitungskapazität ge⸗ 
bracht werden. Die Beteiligungsquote des Unilever⸗Kon⸗ 
zerns wird 60 Prozent betragen. 


Ein ganzes Dorf niedergebrannt. 

Im Dorfe Spro wa, Kreis Wloszezow, in der Kiel⸗ 
ker Wojewodſchaft, entſtand vorgeſtern in den Abendſtunden 
ein Feuer, das ſich mit ſo ungeheurer Schnelligkeit ausbrei⸗ 
tete, daß in kurzer Zeit, begünſtigt durch einen ſtarken Wind, 

das ganze Dorf in Flammen 

ſtand. Der Einwohner bemächtigte ſich eine heilloſe Ver⸗ 
wirrung, ſo daß die meiſten die brennenden Häuſer ver⸗ 
ließen und ins Feld flüchteten. In einer knappen Stunde 
war das ganze Dorf niedergebrannt und bildete einen ein⸗ 
zigen großen Trümmerhaufen. 76 Wohnhäuſer, 62 Scheu⸗ 
nen, 55 Ställe und Wirtſchaftsgebäude mit Hab und Gut 
der Dorfbewohner ſind ein Opfer des Brandes geworden. 
In den Flammen iſt der 12 jährige Sohn 
eines Bauern Boleſlaw Nowacki umge⸗ 
kommen. Es verbrannten außerdem 20 Stück Vieh, 
80 Schweine und 4 Pferde. 


Pabianice. Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
loſen. Da der Magiſtrat einen Kredib zur Beſchäftigung 
von Arbeitsloſen erhalten hat, werden degenwärtig Ein⸗ 
schreibungen von Arbeitsloſen für öffentliche Notſtands⸗ 
arbeiten vorgenonmen. Den Vorzug baben diejenigen 
Arbeitsloſen, die eine größere Famikhh an unterhalten 
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y haben. Insgeſamt wird der Magiſtrat 300 Arbeiter für 


dieſe Arbeiten anſtellen. Die Arbeiten ſollen bereits in 
der kommenden Woche aufgenommen werden. 


Konſtantynow. Stadlverordnetenver⸗ 
ſammlung. Am Mittwoch fand im Magiſtratsgebä 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, welche Wiel 
lich die Rechenſchaftsberichte über die ſtädtiſche Wirtſchaft 
ſowie des Schlachthauſes zur e ee hatte. Das 
Intereſſe für die Sitzung war aber dennoch groß genug, 
um zahlreiches Publikum anzulocken, denn die Angele⸗ 
genheia Faleman iſt immer noch nicht endgültig 
geregelt. Nach Verleſung und Annahme des Protokolls 
der letzten Verſammlung kamen einige Schreiben zur Ver⸗ 
leſung, die noch einmal ein grelles Schlaglicht über die 
Angelegenheit Faleman werfen. Außer den bisher nach⸗ 
gewieſenen Unterſchlagungen Falemans kommt noch ein 
Fall hinzu. Der Hieſige Haus⸗ und Grundbeſitzer Jan 
Faige zahlte ſeinerzeit im Magiſtrat 100 Zloty ein, welche 
Summe dem Gemeindeamte Rombien überführt werden 


ſollte. Das Geld hatte Magiſtratskaſſierer Faleman nicht 
abgeführt. Die Angelegenheit wurde dem Staatsanwalt 


überwieſen. Der Magiſtratsangeſtellte Klocek gab zu 05 
tokoll, daß er ſeinerzeit unter Druck und Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen in der Angelegenheit der durch Been⸗ 
hard an Faleman eingezahlten Gelder Ausſagen gemacht 
hat, die mit der Wahrheit nicht übereinſtimmten. Auf 
Grund der neuen Ausſagen dieſes Angeſtellten ließ der 
Staatsanwalt eine neue Unterſuchung anordnen, die der 
Wahrheit zu ihrem Rechte verhelfen wird. Dadurch ver⸗ 
läuft die ganze Wühlarbeit der Opposition im Sande. — 
Zum Rechenſchaſtsbericht über das Adminiſtrationsbudget 
vom Jahre 1930/1 ergriff der Bürgermeiſter Dolecki das 
Wort zu einer längeren Ausſprache, in der er auf die 
Schwierigkeiten hinwies, mit denen die Stadtwirtſchaft im 
verfloſſenen Rechnungsjahre zu kämpfen hatte. Trotzdem 
wurden die Poſitionen für öffentliche Wohlfahrt, Schule 
u. a. nicht gekürzt. Das Budget ſah die Summe bon 
112951 Zloty vor. Die Einnahmen betrugen aber nur 
73330 Zloty. Trotzdem wurden noch annähernd 7009 
Zloty erſpart, da die Ausgaben die Summe von 66 522 
Zloty betragen. Der Ueberſchuß wurde zur Deckung der 
die Stadt belaſtenden Verpflichtungen aus den früheren 
Jahren verwand. Die Stadtverordnetenverſammlung 
nahm dieſen Bericht einſtimmig an. — Das Schlachthaus 
hatte an Einnahmen für Schlachtungsgebühren die Summe 
von 21.060 Zloty vorgeſehen. Davon ſind 20 514 Zloty 
eingefloſſen. Zu den Anträgen ergriff der Stadtverordnete 
Workert das Wort und zwar in der Angelegenheit des 
ſtädtiſchen Eigentums und der ſtädtiſchen Hütungen. Diele 
Angelegenheit wurde dem Magiſtrat zur Bearbeitung über⸗ 
wieſen. Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Petrikau. Mädchenhändler oder Verfüh⸗ 
rer? In dem Marktflecken Kaminſk bei Petrikau wurden 
dieſer Tage die 19jährige Tochter eines örtlichen Beamten 
Ankonina Lesniak und deren in der Sommerfriſche mei- 
lende Freundin Karolina Porzejſta aus Petrikau auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe von zwei unbekannten Männern in einem Auto 
entführt. Die belden Mädchen unternahmen auf einem 
a einen Spaziergang. Kurz darauf näherte ſich 
den Mädchen ein Auto, aus dem zwei Männer ausſtiegen 
und nach kurzem Geſpräch mit den Mädchen ſich in das 
Auto ſetzlen und eilig in der Richtung nach Petrifau davon⸗ 
fuhren. Die Eltern der Mädchen haben ſich an die Polizei 
mit der Bitte um Ermittelung der Mulchen gewandt, da 
te annehmen, daß ihre Töchter Mädchenhändlern zum 

pfer gefallen ſeien. Im Laufe der Unterſuchung ſtellte 
es ſich heraus, daß die beiden Mädchen ohne Wiſſen der 
Eltern mit zwei jungen Männern ein Liebesverhältnis an⸗ 
ſelnüpft hakten und vermutlich von ihren Liebhabern ent⸗ 
pet worden find. (a) 


Wegelagerer. Auf der et 
zwiſchen Petrikau und Sulejow wurde geſtern auf zwei 
Kaufleute ein bewaffneter Raubüberfall verübt. Der Kalk⸗ 
händler Antoni Baginjfi aus Augen und Franciszek Ku⸗ 
bicki aus Petrikau waren mit 4 Wagen Kalk von Sulejow 
nach Petrikau unterwegs. Auf dem erſten Wagen ſaß der 
Kubiekl. Als die Wagen in der Nähe des Dorfes Bykom 
bei Petrilau eingetroffen waren, prangen plötzlich aus den 
Sträuchern am Wege drei maskierte Banditen mit vor⸗ 
gehaltenen Revolvern, hielten den Wagen an und forderten 
von Kubicki unter Todesdrohungen die Herausgabe der 
Barſchaft. Der zu Tode erſchrockene Kubicki händigte den 
Banditen 135 Zloty aus, worauf die Wegelagerer den zwei⸗ 
ten Wagen anhielten, auf dem ſich der Händler Baginſli 
befand. Der überfallene Baginſti hatte ſich jedoch mit 
einem Ortſcheit bewaffnet und leiſtete den Banditen Wider⸗ 
ſtand, wobei ihm der Fuhrmann des nächſt folgenden Wa⸗ 
gens behilflich war. Angeſichts des Widerſtandes feuerten 
die Banditen auf Baginſki drei Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
wundeten ihn an der Schulter. Hierauf e ſie die 
Flucht und entkamen in der Dunkelheit. Die von dem 
Raubüberfall benachrichtigte Polizei in Petrikau hat ſofort 
eine energiſche Verfolgung der Banditen aufgenommen, 
konnte fie jedoch bisher noch nicht ermitteln. Der verwun⸗ 
dete Baginfki wurde nach dem Krankenhaus in Petriları 
gebracht. (a) 


eee eme 
Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe Haft, dann beſtelle es ſofart! 


Achtung! Mitglieder! 


In nachſtehenden Ortsgruppen finden 


Mitgliederverſammlungen 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Bericht der Delegierten 
des VII. Parteitages, 2. Politiſch⸗organiſatoriſches Referat de / 
Parteivorſitzenden Gen. Kronig. 


Die Verſammlungen ſinden ftatt in: 
Lodz Nord, Polna 5, Sonnabend, 18. Juli 7 Uhr abends 


Cholny, vyfa 36, Sonntag. 10. Zuli, 10 Uhr vormittags 

Die Mitglieder der genannten Ortsgruppen werden um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. 
mmm 
Mumm LITT TEN üunmmunmumumummumun 


Kaliſch. Großer Warendiebſtahl. In das 
Warenlager der Firma Brüder Müller in Kaliſch in der 
Zielona 8 drangen nach Durchbrechung einer Mauer Ein 
brecher ein und raubten faſt das ganze RS aus, 
Die umfangreiche Beute im Werte von 50 000 ZI. ſchuff⸗ 
ten die Einbrecher mit einem Auto fort. Die von dem 
Diebſtahl benachrichtigte Lodzer Kriminalpolizei hat Nach⸗ 
forſchungen zur Ermittelung der Diebe angeſtellt. Es wird 
vermutet, daß der Einbruchsdiebſtahl von gewiegten Lodzer 
Einbrechern verübt worden iſt, da die Verbrecher ſehr ge⸗ 
ſchickt gearbeitet und am Tatorte faſt keine Spuren hinter⸗ 
laſſen haben. (a) 

Grodzisk. Auch eine Feuerwehr. Auf dem 
Anweſen des W. Crusciel in Stara⸗Wies bei Grobzist 
brach Feuer aus, dem das Wohnhaus und bie a 


Opfer fielen. In der Nähe lagernde Pfadfinder löſchten 
das Feuer. Die herbeigeeilte Feuerwehr begann, anſtatt 
zu helefn, mit den Dorfbewohnern einen Streit, der bald 
in eine Schlägerei ausartete, wobei der Feuerwehrmann 
Roſinſki dem Landwirt Jan Kuſa einen tödlichen Schlag 
mit ſeiner Axt verſetzte und deſſen Mutter an der Hand 
verletzte. Roſinſki wurde verhaftet. Zwei Pfadfinder er⸗ 
litten bei den Rettungsarbeiten Brandwunden. 


Bromberg. Mord. Ein ſchrecklicher Vorfall er⸗ 


eignete fich in Sophiental (Zofin) im Kreiſe Bromberg. 
Zwiſchen dem 63jährigen Landwirt Stanislaw Brodzis, 
dem 40 jährigen. Müplenbefiher 

it 


und ſeinem Nachbarn, 
Franz Loſte in Sophiental, beſtanden ſeit längerer 
Zwiſtigkeiten, die in dieſen Tagen zu einer heftigen N 
einanderſetzung mit tragiſchem Ausgang führten. In 8 
dieſer Auseinanderſetzung holte en de aus ſeiner Woh⸗ 
nung ein Gewehr und gab auf ſeinen Nachbar gen Schüſſe 
ab, durch die Loſte auf der Stelle getötet wurde. Als die 
Frau des Erſchoſſenen herbeieilte, gab Brodzisz auch auf 
ſie einen Schuß ab, der die Frau an der Hüfte verletzte 
Ihrem Leben droht keine Gefahr. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 


der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


An die 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“. 

Geſtatte mir die ſehr geehrte Redaktion um Veröffent⸗ 
lichung nachſtehender Zeilen zu bitten: 

Zu Gunſten des Kirchbaues in Radogoszez wird fi 
Sonntag, den 23. Auguſt, ein Gartenfeſt in dem ſchönen 
und vielen aus Lodz und Umgegend bekannten Garten des 
Herrn Klrhenvorſtehers Ernſt Lange vorbereitet. Die Vor⸗ 
bereitungen hat ein beſonderes Komitee in die Hände ge⸗ 
nommen, welchem Vertreter ſümtlicher am Ort befindlicher 
Vereine angehören. Es ift bereits alles in Gang geſetzt 
worden, um das Feſt recht angenehm zu geſtalten. Die 
werten Glaubensgenoſſen von nah und ſern, die gern ein 
nettes Stündchen im Freien verleben, werden ſchon jetzt auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerksam gemacht und gebeten, den 
23. mit in ihren Plan der Ausflüge für den Monat Auguſt 
zu ſtellen. 0 

Wir hoffen, daß recht Viele an dieſem Tage in Lan⸗ 
gowek erſcheinen werden, um dort das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden. 

Eug. Jungto, RaftorBic, 
E ²˙ . A ˙ ⁰¹¹A 
Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Nord: Sonnabend, 18. d. Mts. 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 

Lodz⸗Slid, Lomzynſka 14. Montag, 20. Juli, 7 Uhr 
abends, Vertrauensmännerſitzung. 

Chojny: Sonntag, 19. d. Mis, 10 Uhr vormittags, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 18. Juli, 
Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
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Henticer Kultur- und Bildungs- Verein „Fortſchritt“. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Die Sänger des Män⸗ 
nerchors dürfen nicht verſäumen, am Sonntag nachmittag 
Punkt 3 Uhr im Feſtgarten „Sielanka“ zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 

u Here linden jeden Montag um 78 Uhr abends 
alt. An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
Der Vorſtand 


MB 


genommen 


— 


18. Vorsehung 


Er fuchte Päßfer und den Füllfederhalter vor und 
ſetzte ſich dann zum Schreiben wieder an den Tiſch. Nach 
einigem Nachdenken begann er: 

Mein ſehr geehrtes Fräulein Annemarie! 

Zuvor vielen Dank für Ihre Teilnahme. Aber ich 
verdiene ſie nicht, denn ſo recht krank bin ich eigentlich 
nicht. Es waren andere Gründe, weswegen ich ſern⸗ 
blieb, und vielleicht läßt ſich alles am beſten an dem 
von Ihnen zitierten Bibelſpruch erklären. Ich faſſe ihn 
aber anders auf als Sie. Ich meine, mit dem Leben, 
das man aufgeben ſoll, ſind unſere Wünſche gemeint. 
Und wir beide, Sie und ich, waren in einer großen 
Gefahr. Ich kann Ihnen ja nie genug danken, daß 
Sie mich in die Welt der Schönheit und beſonders der 
Diufit eingeführt haben. Sie haben mir Schätze zu⸗ 
geführt, von denen ich mein Leben lang zehren kann und 
will. In kurzer Zeit habe ich das Leben, vor allem aber 
jene Seite des Lebens, welche man Kunſt nennt, mit 
ganz neuen Augen ſehen gelernt, und dafür kann ich 
Ihnen wöocklich nicht genügend dankbar fein. Aber, 
liebe Freundin, die Kunſt hat auch etwas Gefährliches. 
Sie berauſcht. Und wir waren mehr als einmal trunken 
vom Weine des Schönen. Ja, ſehen Sie, als ich 
begriff, daß es mir immer ſchwerer wurde, klar und 
beſonnen zu bleiben, da — floh ich, um uns nicht ins 

erderben zu ſtürzen. Denn das Leben hätte uns 

licht gehalten, was die Kunſt uns trügeriſch verſprach. 
Hinter dem Idegl lauert der Alltag, der graue, nüch⸗ 
terne. — Ich habe in dieſen Tagen ernſte Dinge erlebt, 
zu ernſte, ſcheint mir, um durch einen beſtimmten Bericht 
darüber ihre Behaglichkeit zu ſtören. Wir wollen uns 
bildlich die Hände reichen zum Abſchied. Sie dürfen 
ir nicht grollen, und ich bin überzeugt, einmal 
Werben Sie mir in Ihrem Herzen danken. 5 

Ergebenhert 


In nieſſter 
Ihr Kurt Hornefſer. 


en leynte ver Schreſber ſich zurück. Dann 

. auf und ging innerlich bewegt mit großen 
en burch das Zimmer. 

Er trat zum Tiſch zuruck und las ſtehend den ge⸗ 


\ 


e Brief durch. Miß mutig ſchüttelte er den Kopf. 
a 80 50 er hütte einen wärmeren Ton gefunden, und 


ke er alten Freundin wehzutun. 
Dann ſetzte er ſich wieder und nahm noch emmal den 
Stef der Schauspielerin zur Hand. 
len neunen Bogen gläattend, überkogte er und ſchrieb 
Hochgeſchättes Fräulein! 

Oh Schreiben hat mich außerordentlich erfreut. Es 
bar mir allerdings schmerzlich, Sie nicht perſönlich an⸗ 
gi ſen, aber ich lann Sie verſtehen. Ja, ſammeln 
2 nur in aller Ruhe. Ich Hoffe, Ste haben ſich 
tine fille Schneelandſchaft ausgeſucht, um ſich nach all 
ben böſen Ereigniſſen der letzen Monate zu erholen. 

will ich Ihnen heute nicht ſagen, aber ich glaube, 
i werde bald einen neuen und längeren Brief am 
N Bis dahin grüßt Sie 
Ihr ganz ergebenet 
Kurt Horneſſen 
di 200 deen ahora doch num nag an benſehen 
end. 

Als er zurlcam, begann er den zweiten an Ruth 
Odrana. 

Er vermied es aber in dieſem Schreiben, an die Vor ⸗ 
falle, die fie zuſammengeführt hatten, zu erinnern, ſchrieb 
von dieſem und jenem, von Büchern, Theater und ſeinem 
Ben und wunderte ſich, wie ſich die Seiten dabei 

ten. 

Auch an ven wöchften Lagen ſchrieb er an biefem 
Brief. Erſt am Wochenende ſchickte er ihn nach dem 
Hohenzollerndamm zur Weiterbeförderung. 

Der Sonntag wurde ihm ſo ſchwer und eintönig, daß 
et wünſchte, endlich die neue Freundin wiederzuſehen oder 
bald auf Relſen gehen zu können. 

Von Annemarie Schulz war nur noch ein weiteres 
Brieſchen gekommen. Aber eine Antwort auf feinen Ab⸗ 

'ebsbrief erfolgte nicht. 

Kurt Horneffer begann einen neuen Brief an Ruth 
Odrana. Aber gerade, als er ihn abſchicken wollte, kam 
ein zweiter Brief von ihr. Haſtig und erwartungsvoll 
liz er ihn auf. 
Mein lieber Freund: 
„Welch eine Wohltat war mir Ihr Brief. So un⸗ 
endlich lang. Und heute ſchien ſo ſchön und ſtark die 
Sonne, als wollte es ſchon Frühling werden. Ach, mir 
Mit, als ſtrecke das Leben noch einmal verlockend feine 
Arme nach mir aus. Aber ich fürchte, daß es mir nicht 
ergönnt iſt, noch einmal aufrecht und frei durch das 
Leben zu gehen. Denn die Dämonen wollen nicht 
euhen. Ach, hätten Sie mir nicht jene ſchreckliche Ente 
Deckung gemacht. Hätten Sie mir nie geſagt, daß jener 
Menſch, deſſen Namen ich nicht ausſprechen mag, ſo⸗ 
ieſo bald geſtorben wäre! O, warum müſſen wir 
inſchen immer fo eilig fein, jo eilig. Hätte ich, wie 
die Frommen ſagen, mein Kreuz auf mich genommen, 
wie bald vieleicht wäre es mir von ſelber von den 
Schultern geſunken. Aber ich konnte nicht warten, und 
AA -s. u Inät. —. Ich babe heute der Geſellſchan 


der rod des Arthur Eh 


PFD eee 


meinen Kontrakt gekündigt. Ich kann die Lady Macbeth 
nicht ſpielen. Ich ſah heute, um mich auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen, in die Rolle hinein, und — 
ſchauderte. Ach, vielleicht ift das alles weiter nichts als 
eine Ueberreiztheit der Nerven. Wenn ich doch darüber 
Gewißheit hätte. Aber wer kann die geben? Ja, 
schreiben Sie bald wieder 
Ihrer Ruth Nardo. 


Beim Leſen dieſes Briefes packte Kurt Horneffer eine 
gewaltige Angſt. Sofort ſetzte er ſich hin, um zu ant⸗ 
worten. Er beſchwor ſie, umgehend nach Berlin zurück⸗ 
äulehren, er müſſe fie ſprechen. Sie dürfe nicht länger 
allein bleiben und ſich ihren Grübeleien, den krankhaften, 
ausſetzen. Der ganze Brief war von innigſter Beſorgtheit 
und Wärme, 

Er brachte ihn ſelbſt ſogleich nach dem Hohenzollern⸗ 
damm und forderte das Mädchen dringend auf, ihm 
Ruths Adreſſe zu ſagen. Aber das Mädchen blieb ſtand⸗ 
haft. In großer Unruhe fuhr Horneffer nach Hauſe. 

Nun folgten ſchlimme Tage für ihn. Er wartete — 
wartete. | 

Und als der nächſte Sonntag kam, wußte er fich kaum 
zu helfen. Vor Unmut ging er früh zu Bett und ſchlief 
nach langem Grübeln ein. J 

Aber um Mitternacht fuhr er erſchrocken hoch, wie von 
einem Schlag getroffen. Er blickte wild um ſich. Es ſchien 
hell im Zimmer zu ſein. 

Und jetzt rührte ſich eine Geſtalt. Horneſſer blickte wie 
gelähmt geradeaus. Und jetzt erkannte er deutlich eine 


weiße Geſtalt in langem, griechiſchem Faltengewand, eine 


weiße Binde ums Haupt. Kaſſandra! 
Sie ſchien ihm zu lächeln und grüßte mit der Hand. 
Er wollte flüftern, brachte aber kein Wort über die 
Lippen. 
In bangem Glück verharrte er eine kleine Weile. 
Aber dann packte ihn Ungeduld, und er ſprang aus 
dem Beit, um ſich zu überzeugen, daß er nicht träume. 
Aber da verſchwand die Geſtalt, und es wurde dunkel 
im Zimmer. 


Mißmutig kroch er ins Bett zurück, legte die- Hände 


unter den Kopf und lag mit offenen Augen. 

„Eine Hallnzmation“, brummte er. „Aber doch: wie 
deutlich!“ 

Er lag und ſann. Aber wieder fuhr er unruhig hoch. 

Ein ſchlimmer Gedanke war ihm gekommen. Er⸗ 
ſchienen nicht Sterbende? Sollte die Freundin .. Ihr 
lehter Brief war ſo ſehr beunruhigend. 


„unſiun“, brummte er. „Auch meine Nerven find | 


ſchon uberreizt.“ 

Er verſuchte wieder einzuſchlaſen. Aber vergeblich. 

Endlich — gegen Morgen — verfiel er in einen blei⸗ 
ſchweren Schlaf und verſchlief zum erſtenmal den Dienſt. 

Er kam eine halbe Stunde zu ſpät ins Geſchäft. Aber 
das war ihm gleichgültig. Wenn nur endlich Nachricht 
von Ruth Odrana läme. 5 

Da kam abends ein Brief von ihr. 

Er atmete erleichtert auf. 

Aber kaum hatte er — er befand ſich in feiner Woh⸗ 
nung — einen Blick hineingetan, da verlärbte er ſich. Mi 
zinternden Händen las er weltert . 

Mein lieber Freund! 

Das Spiel iſt aus, wenn Sie dieſen Brief in Händen 
haben. Ich habe es nicht geſchafft. Denn die Toten 
leben. Sie fordern ihr Recht, unerbittlich. Als ich 
Ihre zwei lieben Briefe gleichzeitig erhielt, jubelte ich 
vor Freude auf. Aber in der Nacht kam die Hölle. Ich 
wachte von einem entſetzlichen Traum, in welchem mir 
jener Menſch erſchien und fo jämmerlich winſelte, auf 
und fühlte eine wahnſinnige Angſt. Als ich mich ein 
wenig beruhigt hatte und mit mir zu Rate ging, wurde 
mir klar, daß ich niemanden in meln Elend hinein⸗ 
ziehen darf. Sonſt finde ich auch im Jenſeits nicht 
Ruhe. Ich fühle es, daß Sie mich lieb haben. Und 
das macht mich glücklich. Aber gerade darum muß ich 
Sie bewahren. Denn ich habe Sie auch lieb. Warum 
ſoll ich es in dieſer Stunde nicht Tagen? — 

Mit dem alten Rezept war ich in Hannover; die Stadt 
liegt ganz in der Nähe, Aber der Apotheker ſagte mir, 
daß es ſich um Zyankali handle, und ſolch ein Gift 
dürſe er nur auf ein neues Rezept oder auf eine neue 
Unterſchrift eines Arztes herſtellen. Da entſaun ich 
mich, daß unſer Berliner Hausarzt auf das Morphium⸗ 
rezept meiner Mutter das Wort „reit“ zu ſchreiben 
pflegte, was ſoviel bedeutet, daß es noch einmal gemacht 
weiden ſolle. und da wurde ich zur Urkunden⸗ 
fälſcherin. Ich bin ja ſchon im Verbrechen geübt. Mit 
der gefürſchten Unterſchrift ging ich in eine andere 
Apotheke und bekam die Tropfen ſehr bald. — Sie 
dürfen nicht zürnen. Wenn ich Sie noch einmal ſehen 
könnte, würde ich Sie küſſen, Sie lieber, lieber, guter 
Freund. Haben Sie Dank, tauſendmal Dank. 

0 Ruth. 


Außer ſich vor Schmerz und Verzwerſtung, raſte Ku 
Horneſſer im Zimmer umher. 

„Die Wahnfinnige!“ ſchrie er, ſchluchzte er. „O, die 
Wähfiſinnige! Was tue ich bloß, was tue ich bloß?“ 

Er ſtürzte, ohne in feiner Verſtörtheit das Licht aus⸗ 
aulnipfen, in Men- Tlur, kiß Den But von her Kugage und 


eifte ohne Mantel hinaus, die Schneppertür des Entrees 
hinter ſich zuſchlagend. 

Er fiel faſt die Treppe hinab und rannte die Straße 
hinunter, ſah ein Auto, ſprang hinein und herrſchte den 
Chauffeur an: „Hohenzollerndamm. Schnell, Menſch!“ 

Endlich kamen ſie am Ziele an. 

„Warten!“ rief Horneffer dem Chauffeur zu und eilte 
ins Haus, nahm mit jedem Schritt vier bis fünf Stufen 
und läutete atemlos, als ob es brenne. 

Das Mädchen kam herausgeſtürzt, und er befahl ihr 
barſch, ihm ſofort Ruth Odranas Adreſſe zu ſagen. 
Aengſtlich ſah fie ihn an und fing ſchließlich an zu weinen: 

„Ich darf es doch nicht, ich darf es doch nicht! Das 
gnädige Fräulein hat es mir ſo dringend befohlen, zu 
keinem, keinem Menſchen zu ſagen, wo ſie hinreiſt. Ich 
diene dem Fräulein ſchon drei Jahre, und ſie ſagt, ſie 
muß ſich auf mich verlaſſen können. Ich kann nicht, mein 
Herr, ich kann nicht!“ 

Horneffer wußte nicht, was er machen ſollte. Er fühlte 
ſich am Ende ſeiner Kräfte. Sollte er dem Mädchen 
den Brief zeigen? Unmöglich! 

Und plötzlich fielen ſeine Arme ſchlaff herunter. Er 
begriff die Sinnloſigleit feines Unternehmens. Es war 
ja zu ſpät. Wozu denn die ganze Welt in Aufruhr 
bringen! 

Mit bleiernen Füßen ſtieg er wortlos die Treppe hin⸗ 
unter und fuhr zu ſeiner Wohnung zurück. 

Am folgenden Tage litt er noch einmal alle Qualen 
der ängſtlichen Ungewißheit durch, aber mit ſtummer 
Ergebenheit. 

Am Vormittag des dritten Tages fand er in einer Zel⸗ 
tung eine kurze Notiz von dem Selbſtmord der Freundin. 
Die Hand, die das Blatt hielt, krampfte ſich zuſammen, es 
würgte ihn mit eiſernen Fingern; um nicht loszuweinen, 
verließ er ſchnell das Bureau, zur Verwunderung ſeiner 


Kollegen. 
(Schluß folgt.) 
FFFPPTTCCCTTCCCCCCCCCCTTTTTTTTTTTT een. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 18. Juli. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
12.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
18 Konzert, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Konzert, 2 
Tanzmuflk. . 

Warſchau und Krakau. * 
Lodzer Programm 

Poſen (896 13, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18.30 und 20.15 Orcheſterkonzert, 
22.15 Tangmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 183, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 
Blasmuſik aus vier Jahrhunderten, 18.50 Schuhmann⸗ 
Konzert, 20 Abendmufit, 22.30 Tanzmuſtk. 
Breslau (9281 Hz, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.50, 16.15 und 16.50 Unterhaltungskon⸗ 
ot, 18.45 Abendmuſik, 20 Volkstümliches Konzert, 22 
m Augen Itlager, 22.45 Tanzmuſik. 
ſtönigswuſterhauſen (988,5 lz, 325 M.) 
112.05 und 14 Schallplatten, 16 und 20 Konzert, 22.30 
Ein Gouhlerfeſt, danach Tanzmuſik. 
Prag (617 195, 487 M.) 
11.30, 14 und 17.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 Kon⸗ 
ert, 19.05 Hanaliſche Lieder, 19.35 Luſtſpiel: „Heimliche 
rautſchau“, 21 Militärmusik, 22.20 Bunter Abend. 
Wien (581 k 3, 517 wi.). 
11.30 und 12.40 Mittagskonzert, 133.15 und 15.50 Schall⸗ 
platten, 16.30 Liebesgedichte und Balladen, 17 Konzert 
19.50 Abenteuer einer Dame, 21.50 Abendkonzert. 


Wiener Muſik aus der „Dolina Szwajfcarſta“. 

Der Lodzer Sender überträgt heute um 20.15 aus der 
Warſchauer „Dolina Szwajcarſta“ ein Konzert leichter 
Muſik Wiener Komponiſten, an dem das Warſchauer Phil⸗ 
harmonieorcheſter unter Direktion von Adam Dolzycki, die 
Sängerin Luchna Meſſal (Sopran) und Wladyslaw Wa⸗ 
lentynowiez (Klavierbegleitung) teilnehmen. Den eriten 
Konzertteil werden einige Werke von Johann Strauß aus⸗ 
füllen, von denen hier erwähnt ſei: die Ouvertüre zur 
„Fledermaus“, der „Aegyptiſche Marſch“, der Walzer 
„Studentenfeſt“ und Fantaſien über Themen aus der Ope« 
rette „Der Zigeunerbaron“. Anſchließend folgen einige 
Lieder, geſungen von Frau Lucyna Meſſal. Im zweiten 
Teil des Konzertes werden wir die Fantaſie über Themen 
aus der Operette, Die luſtige Witwe“, ferner einen Walzer 
von Lanner, die Polla Pizzicato“ von Strauß und ſchließ⸗ 
lich den Walzer „Dorſſchwalben“ von demſelben Kompo, 
niſten hören. Das Konzert wird Frau Meſſal mit einiger 
Liedern abschließen. 


Chopin⸗Konzert im Rundſunk. 

Aus dem Warſchauer Studio übernimmt heute det 
Lodzer Sender ein Chopinkonzert in Ausführung von Frl. 
Marja Bar. Geſpielt werden folgende Werke: Nokturn 
Fis⸗moll Op. 48, die Etüden A⸗moll, C⸗dur, F⸗dur aus 
Op. 10 ſowie Gis⸗moll und Ges⸗dur aus Op. 25 und dit 
Mazurka Cis⸗moll Op. 6, B⸗moll Op. 24, As⸗dur Op. 50 
Valse A-moll Op. 34 und E⸗dur⸗ 
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industrie eine ſolche in Höhe von 0,6 zu verzeichnen. 

Einen Rückgang in der Ausfuhr wieſen nachſtehende 
Waren auf: In der Lebeusmittelbranche: Eier (um 7,0 
Millionen), Bacon (um 5,7 Millionen), Zucker (um 0,58 
Millionen), Weizen⸗ und Roggenmehl (um 0,7 Milliones), 
Schweine (um 0,2 Millionen Zl.). Es ging auch die Roh 
1 um 0,5 Millionen Zl. zurück, ferner die Wi 
uhr von Federn, Daunen und Erzeugniſſe daraus (um 0,4 
Millionen Zl.); Holzartikel zeigten einen Rückgang um 0,3 
Millionen Zl., Eiſenbahnſchwellen um 1 Million Zloty. 
Die Ausfuhr an Sämereien und Pflanzen ging um 1,5 
Millionen Zl. zurück, Benzin um 0,4 Millionen Zloty, 
chemiſche Produkte um 0,5 Zloty. In der Textilinduſtrie 
hat Wollgarn einen Ausfuhr⸗Rückgang um 0,7 Millionen 
und Seidenſtoffe um 0,3 Millionen Zl. zu verzeichnen. 

Der Wert der im Juni ausgeführten Waren hielt ſich 
mehr oder weniger auf der bisherigen Höhe (im Mat 
168,6 Millionen Zl.). Insgeſamt betrug die Ausfuhr im 
erſten Halbjahr 949,9 Millionen Zl., im erſten Halbjahr 
1930 — 1235 Millionen Zloty. 


Polniſch⸗iſchechoſlowakiſcher Warentarif, 


Die ſtändigen Bemühungen der Regierung um eine 
Ankurbelung der polniſchen Handelsbeziehungen mit dem 
tſchechoſlowakiſchen Nachbarſtaate haben ihren Niederſchlag 
in einem neuen Warentarif in bezug auf den Verkehr zwi⸗ 
chen Polen und den tſchechoſlowakiſchen Donauhäfen ges 
funden, der auf einer kürzlich in Preßburg abgehaltenen 
polniſch⸗tſchechoflowakiſchen Konfernz vereinbart wurde, am 
15. Juli in Kraft treten ſollte. Dieſe Maßnahme inter⸗ 
a beſonders inſofern, als ihr Bedeutung für die Häfen 

anzig und Gdingen zukommt. Der neue Tarif ſieht näm⸗ 
lich für Waren, die über dieſe Häfen gehen, gewiſſe Ermä⸗ 
ßigungen vor. 

Es iſt anzunehmen, daß auch Oeſterreich und Bayern 
don dem Zuſtandekommen der polniſch⸗tſchechoflowakiſchen 
Vereinbarung berührt werden, da die tſchechoflowakiſchen 

fen Preßburg und Komorn Umſchlagplähe für die 
urchgangsware find und beſonders den polniſchen Expor⸗ 
teuren durch die verhältnismäßig niedrigen Transport⸗ 
koſten des neuen Tariſes ermäßigte Gebühren zugebilligt 
ſind, vermittels deren ihnen eine Erfaſſung des Waren⸗ 
abſatzes aller an der Donau liegenden Länder erleichtert 


Die Kapitalanlage, Neichsbantnotenumlauf 
ſowie Gold: und Debiſenbeſtünde. 


Berlin, 17. Juli. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Juli 1931 hat 10 in der zweiten 
Juliwoche die geſamte Kapitalan ag der Ban! 
in ek und Schecks, Lombards und Effekten um 
356,8 Millionen auf 32417 Millionen Amt. erhöhte 
85 einzelnen Han die Beſtände an Handelswechſeln und 

checks um 121,8 Millionen auf 76,6 Milliarden Rink. 
zugenommen. 5 

An Reichsbanknoten und Rentenbank⸗ 
ſcheinen zuſammen ſind 56,9 Millionen Rmk. in den 
Verkehr abgefloſſen und zwar hat ſich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 51,4 Millionen auf 4161/8 Millionen 
Rmk., berjenige an Rentenbankſcheinen um 5,5 Millionen 
auf 414,5 Millionen Amt. erhöht. Dementſprechend haben 
ſich die Beſtände der Reichsbank an Renkenbankſcheinen 
um 13,2 Millionen Rmk. vermindert. Die Fremdengelder 
zeigen mit 307,1 Millionen Rmk. eine Abnahme um 
35,6 Millionen Imt. 

Die Beſtände an Gold und deckungs⸗ 
fähigen Deviſen haben ſich um 302,3 Millionen 
auf 1490,5 Millionen Rmk. vermindert. Im einzelnen 
haben die Goldbeſtände um 55,7 Millionen auf 1366,1 Mil⸗ 
lionen Rmk. und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen 
um 246,6 Millionen auf 124,4 Millionen Amt. abge⸗ 
nommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Deviſen beträgt 35,8 gegen 43,6 Prozent in 
der Vorwoche. Die Deckungsgrenze iſt aufgrund des Para⸗ 
graphen 29 des Bankgeſetzes durch Beſchluß des Generals 
rates herabgeſetzt worden. 


Der Reichstag wird vorläufig nicht 
einberufen. 
Ein diesbezüglichos Schreiben des Reichskanzlers. 


Berlin, 17. Juli. Der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 
tages trat geſtern mittag unter dem Vorſitz des Reichstags⸗ 
präſidenten Loehe zu einer Sitzung zuſammen, um zu ben 
Anträgen der Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten 
und der Kommuniſten auf Einberufung des Reichstages 
Stellung zu nehmen. 

Der Aelteſtenrat lehnte die Anträge auf Einberufung 
des Reichstages zum 20. Juli gegen die Stimmen der An⸗ 
tragſteller ab. Er beſchloß aber auf Antrag der Oppoſi⸗ 
tionsparteien am Donnerstag, den 28. Juli, erneut zu⸗ 
ſammenzutreten und nochmals zur Frage der Einberufung 
des Reichstages Stellung zu nehmen. 

In der Sitzung brachte Präſident Loebe ein Schreiben 
des Reichskanzlers Dr. Brüning zur Kenntnis, in dem es 
heißt: „Im Hinblick auf den großen Ernſt der gegenwär⸗ 
ligen Lage, die ich nicht mehr erſt darzulegen brauche, muß 
ich aus vaterländiſchem Intereſſe den Entſchluß des Aeſte⸗ 
ſtenrates unterſtützen, die Anträge auf Einberufung des 
Reichstages a ihnen. Der Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages kann in der gegenwärtigen Lage nur ſchweren Scha⸗ 
den anrichten“. 
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Nieſenbrandſchäden auf dem Vallan. 


Die furchtbare Hitze, die in der letzten Zeit die Ballan⸗ 
halbinſel heimgeſuchk hatte, erreichte Donnerstag ihren 
Höhepunkt. Wie aus Niſch gemeldet wird, zeigte dort das 
Thermometer 


46 Grad im Schatten und ſaſt 60 Grad in der Sonne. 


Belgrad hatte in den letzten Tagen 40 Grad im Schatten. 
Erſt Freitag iſt ein fühlbarer Temperaturrückgang ein⸗ 
getreten. 

Die Morgenblätter bringen aus allen Teilen des Lan⸗ 
des Meldungen über die kataſtrophalen Folgen der Hitze. 


Das Dorf Wladimirowac im ſüdlichen Banat wurde 
Donnerstag nachmittag ein Raub der Flammen. 30 
Gebäude ſind dort niedergebrannt. Die Löſcharbeiten 
waren infolge des Waſſermangels ausſichtslos. Im 
Dorſe Sinca an der Lika ſielen 14, im Dorſe Ludbreg 
bei Karlſtadt (Kroatien) 9 Häuſer den Flammen zum 
Opfer. Außerdem wurden in Serajewo 5 und in 
Moſtar 3 türkische Häuſer eingeäfchert. Auch Wald⸗ 
brände von rieſigen Ausmaßen ſind entſtanden. Bei 
Agram wurden 150 Morgen Wald vernichtet. Das 
Feuer konnte erſt eingedämmt werden, nachdem zwei 
Infanterieregimenter zu den Löſcharbeiten herange⸗ 
zogen wurden. Bei Neugradista in Slawonien bren⸗ 
nen 2000 Morgen Wald. Ebenſo ſind auf einer Strecke 
von 15 Kilometer die Wälder zwiſchen Serajewo und 
Pale durch Funkenflug aus einer Lokomotive in 
Brand geraten. 


Bei Gottſchee wurden die ausgedehnten Forſten des Für⸗ 
ſten Auersperg ebenfalls durch Funkenflug entzündet. Ai 
zahlreichen Skellen des Landes haben ſich kleinere Wa! 
brände ereignet bzw. wurden Mühlen und einzelne Häuſer 
eingeäſchert. 


Bombe in der Gt. Peierslirche. 


Rom, 17. Juli. Der „Piccolo“ meldet aus der 
Vatikanſtadt: Am Donnerstag abend fanden päpſtliche 
Gendarme bei ihrem üblichen Rundgang durch die St. Pe⸗ 
ters⸗Kirche vor Toresſchluß in dem rechten Seitenflügel 
eine Bombe. Sie brachten die Bombe zum Kommandanten 
der Gendarmerie, der ſie auf einen Platz legen ließ, der 
von allen Gebäuden entfernt liegt, um ſie ſpäter von Saih⸗ 
verſtändigen unterſuchen zu laſſen. In der Nacht iſt die 
Bombe explodiert, ohne jedoch Opfer zu fordern oder 
Schaden zu verurſachen. 


Die Prager Schacholympiade. 
Deutſchland ſiegt auch gegen Dänemark. 


Prag, 17. Juli. Das Schacholympia war am Frei⸗ 
tag bormittag der Erledigung der 5 Partien gewidmel. 
Die noch nicht zu Ende gebrachte Partie Deutſchland — 
Dänemark endete mit einem deutſchen Siege von 4:0, wäh⸗ 
rend das abgebrochene Treffen gegen Ungarn einen 2½ 
u 1½ Sieg brachte. Bemerkensdvert ift noch, daß erſt am 
Freitag, an dem bereits die 8. Runde geſpielt wird, noch 
5 Partien der 4. Runde abgeſchloſſen werden konnten. 


Die Ringkämpfe im Sportzirkus. 

Die geſtrigen Ringkämpfe im Sportzirkus zeitigten 
folgende Ergebniſſe: 

1. Paar: Pinecki — Stibor. 
entſchieden. 

2. Paar: Krauſer — Lelkajs. Krauſer ſiegt in der 
3. Minute. 

3. Paar: Saſorſti — Krumin. Der ſchönſte Kampf 
des Abends, aus welchem Saſorſki in der 14. Minute als 
Sieger hervorgeht. 

4. Paar: Szezerbinſti — Spiewaczek. Der Pole ſiegt 
in der 22. Minute. 

5. Paar: Poſchoff — Luppa. Luppa kämpft wie ge⸗ 
wöhnlich ſehr brutal, wird aber dennoch von ſeinem rieſi⸗ 
gen Gegner bezwungen. 

Heute kämpfen: Saſorſti — Luppa, Pinecki — Jaago, 
Krauſer — Sudakoff, Poſchoff — Steinke (Entſcheidung), 
Szezerbinſti — Weinura (Entſcheidung). 


Der Kampf endet un⸗ 


Die Polen ſiegen. 

Donnerstag, in den Nachmittagsſtunden, begann das 
dreitägige Tennisturnjer Legja — offizielle Repräſenta⸗ 
tion Oſtindiens. Max Stolarow beſiegte in drei Partien 
den Inder Hadi im Verhältnis 6:3, 6:4, 6:3. Der Meiſler 
Polens Tloczynſki überwand Fryzee (Oftindien) in vier 
Partien 6:0, 6:3, 3:6, 6:2. Geſtern fanden die Doppel- 
ſpiele des Turniers ſtakt. 


Sportkalender für heute und morgen. t 
Sonnabend. Fußball: Sportplaß WES., 15.30 Uhr, 
Touriſten II — Hafoah II, 17.30 Uhr Touriſten I — 
Hakoah 1 (Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe). Sportplatz WI MA, 
17.30 Uhr: WA Ma — TUR (Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe), 


5 Jugendlicher erſchlägt ſeinen Vater. 

Eine furchtbare Bluttat ſpielte ſich am Freitag früh is 
Eſſen ab. Der 16jährige Arbeitsloſe Johann Thei 
brachte ſeinem im Bett liegenden 42jährigen Vater mi 
einem Beil mehrere Schläge bei, von denen jeder einzeln 
unbedingt tödlich gewirkt haben muß. Der Täter ſtellte ſich 
kurz darauf ſelbſt der Polizei. Der Ermordete hatte ſei⸗ 
nem Jungen wiederholt heftige Vorwürfr gemacht, weil er 
abends oft ſpät nach Hauſe kam und ſich in Wirtshäuſern 
aufhielt. 


Schweres Erdbeben in Ecundor. 


Wie aus Quito gemeldet wird, hat ſich in Mittel⸗ 
ecuador ein ſchweres Erdbeben ereignet. Die Hauptſtabl 
der Provinz Leon, Latacunga, die ſüdlich von Quito lieg 
und etwa 10 000 Einwohner zählt, ſoll ſtark in Mitleiden 
ſchaft gezogen worden ſein. Ein Teil der Stadt ſoll zer⸗ 
ſtört fein. Der Präſident von Ecuador und der Innen⸗ 
miniſter haben ſich ſofort an die Unglücksſtelle begeben. 
Die Zahl der Toten iſt bisher noch nicht bekannt. 


Der Ozean wurde in der Rekordzeit von 15 Stunden 
15 Minuten fiberquert. 


Wie bereits von uns gemeldet, ſind die ungariſchen 
Ozeanflieger, die am Mittwoch nachmittag kurz nach 5 Uh. 
mie. 8. Neufundland verließen, am Donnerstag abend un 
7,20 Uhr nach 26ſtündigem Fluge 25 Klm. vor VBubapefi 
notgelandet. Die Notlandung erfolgte wegen Benzinman⸗ 
gels. Abends gegen 9 Uhr wurden die Flieger von Buda, 
peſt aus eingeholt und dort von einer vieltaufendlöpfigen 
Menge feierlich empfangen. 


Die Flieger haben in rund 26 Stunden 5600 Klm 
zurückgelegt und den Ozean in der Rekordzeit von 15 Stun⸗ 
den 15 Minuten überquert. Der bisherige Rekord betrug 
16 Stunden 20 Minuten. 


Tödlicher Unfall beim Italien⸗Rundſlug. 


Ro m, 17. Juli. Wie erſt jegt bekannt wird, hat ſich 
beim Italien⸗Rundflug in der Nähe von Neapel bei Kap 
St. Aleſſto ein Todesſturz ereignet. Eine italieniſche Ma⸗ 
ſchine AS. 14 ſtürzte ins Meer. Der Pilot, der Italienen 
Carera und ſein Begleiter ſind tot. 


PPP 
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15.30 Uhr: Vorſpiel der Reſerven. Sportplaß in der 
Wodng. 17.30 Uhr: Trumpheldor — Ig P. (Meiſterſchaſt 
der C⸗dtlaſſe). Sportplatz in der Letniaſtraße, 17.30 Uhr: 
Jutrzenka — Bar⸗Kochba (Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe). 
Sportplatz Geyer, 17.30 Uhr: Stern — Makkabi (Meifter- 
ſchaft der C⸗Klaſſe). Sportplatz Widzew, 17.30 Uhr: 
Widzew III — WAS. III. 

Sonntag. Fußball: Sportplatz WRS., 8.30 Uhr: 
Orkan II — L. Sp. u. To. II (Meiſterſchaft der Reſerven), 
10.30 Uhr: L. Sp. u. To. I — Orkan 1 (Meiſterſchaft der 
A- Klaſſe). Widzew II — WSS. II (Reſervenmeiſterſchaft), 
17.30 Uhr: WES. I — Widzew I (Meiſterſchaſt der 0 
Sportplatz WMA. 17.30 Uhr: Makkabi—Sokol (Bpierz), 
Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. 15.30 Uhr: L. Sp. u. T. 11 — 
SRG. III (Meiſterſchaft der Reſerven). Sportplatz Wid⸗ 
zew, 10.30 Uhr: Huragan — KS. Sportplatz Geyer, 
17.30 Uhr: Geyer — LRSKES. (Meiſterſchaft der C-Klaſſe). 
Sportplaß LKS. 10,30 Uhr: LAS. III — Hakoah 111 
(ẽMeiſterſchaft der C⸗Klaſſe 

Spiele: Weiter Kämpfe um die Korbballmeiſterſchaft. 

Leichtathletik: Mannſchaftslauf (Hürden) über drei 
Kilometer. 


Polonia auf Tournee. 


Die Warſchauer Polonia begibt ſich am 1. Auguſt auf 
eine Tournee durch die Tſchechoſlowakei, wo fie in Przeo⸗ 
row und Bratiſlaw ſpielen wird. Am 3. und 4. Oktober 
wird die Polonia Meteor II bei ſich bewirten. 


Von der Tour de France. 
Die Deutſchen weit zurückgefallen. 


Erwartungsgemäß find die deutſchen Teilnehmer auf 
der Frankreich⸗Rundfahrt nach der 14. Etappe am Mitt⸗ 
woch ſehr weit zurückgefallen und in der Länderwertung 
nimmt Deutſchland jetzt ſogar den letzten Platz ein. Aus⸗ 
geſchieden find Nitzſchke und der Belgier van Trycht, wäh⸗ 
rend drei weitere Fahrer, die zwar nach Kontrollſchluß ein⸗ 
trafen, aber nicht die feſtgeſette Höchſtzeit überſchrilten hat⸗ 
ten, wieder eingereiht wurden, jo daß noch rund 50 Teil. 
nehmer im Rennen jinb, Länderklaſſemente 1. Frankreich 
294,14,10, 2. Belgien 294,25 27, 3. Italien 295, 31,34, 
4. Auſtralien⸗Schweiz 295,49, 11, 5. Deutſchland 295,45,47. 
RE — 0 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abe! — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl⸗Jug. 
Emil Kerbe. — Druck: «Prasas, Lodz. Vetrikauer Straße 101 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 18. Juli 1937. 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgem. 
zu Lodz. 


Hierdurch die traurige Nach⸗ 
richt, daß uns wiederum ein 
langjähriges Mitglied, Herr 


Bruno Schulz; 


durch den Tod entriſſen wurde, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. — 
Der Vorſtand. 


Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſiv, wer⸗ 
den Höfl. erſucht, zu der beute pünktlich 3 Uhr 
nachm. von der Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes aus ſtattfindenden Beerdigung zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


Dr. med. Z. RAK OW SKI 


Apoglalarzt für Ohren-, Sinfen-, hal- u. Eungenkranke 

9 11 Litopada Nr. 9 Tel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 

der Hellanitalt Zalerſta 17 v. 10% —11½ u. 2-8 


Zahnärziliches Kabinett 
Ginwna 51 Tondowſta Zel.74:93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 5—7. 


— —— — 
I Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Magnus Hirſchſeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dleſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
le und Nachſchlagewerk tft volljtändig 
in drei Bänden und einem Bilberteil, 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 852 Seiten, Quartformat in Ganze 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
ol v8 118 Ul. ar 
Folgen un olgerungen. mfang 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Golbprägung. Preis RM. 28.— 


— 


Band Il. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Deber Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Bteferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jelhchrtötenvertrleb dolkopreſe 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminntratlon der „Lodzer Voltszeitung“ 
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U 
ff haben in der „Lodzer Bolts; 
Anzeigen aekung“ ſtets anten Erfolg! 


eee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190-48 
stellt zu es Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei« 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Wilnaer Truppe Sonn- 
abend nachm. „Motkegzlodziej“, abends 
„Kidusz Haszem“; Sonntag „Motke zlodziej“ 
Montag im Stadtratsaal Jubiläums-Akademie 

Sommertheater im Staszle-Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 

Theater „Rakleta“: Täglich „Bez koszulki* 

Casino: Tonfilm: Frau, die lacht 

Grand»Kino: Tonfilm: U-Boot 8 44 

Luna: Tonfilm: Leuchtturm 

Splendid: Tonfilm: Indisches Grabmal 

Praedwiosnie: Kean oder: Die Seele 
im Fegefeuer 


eee 
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Verlofung. Kin 


umunmunummmmmununmmumun 


Dentiche Soz. Arbeitspartei Polens 
7 en 
2 Lodz⸗ Zentrum“ um „Lodz⸗Süd.“ 


Am Sonntag, den 10. Juli I. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
im Garten „Sſelanla“ an der Pabfanicer Chauſſee (letzte Halteſtelle 
vor der Brucke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


große Garienfeſt 


verbunden mit N ee 1 35 3 ameritanlicher 


borträgen des Männer: u. a 
und. Bildungsvereins „Fortſchritt“ und and., Mitwirkung der Jugend. 


Muſik liefert das Wibzewer Jeuerwehrorch 
der bewährten Zeitung des Kapellmeiſters Choinack. 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet 
Einteitt ! fl. 


keene 
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ee 


Vetsgeupp: 


r Luftballons, Oi 
emilhten Chores ie Heulen Aae 


jeiter unter 


Kinder feel. 


| 


Wichtig für Damen! Wichtig für damen! 


Die Zufchneide⸗ Näh- 
u. Modellierungskurſe 


„JöZEFINY” 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 
Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, ſollten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Bi 163, Wohn. 5 


iin 


Habe im Sienkſewicz⸗ 
Park einen 16 mm breiten 
Amateur⸗Film 
der nur perſöhnlichen Wert 
beſitzt liegen gelaſſen. Der 
ehrliche Finder wird ges 
beten den Film gegen 
entſprechende Belohnung 
auf der Zeromſkiegoſtr 52 

abzugeben. 


Venerologiſche 
Heilanftalt 


der Spezialärzte 
Zawadsla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 lob. 


Dr. Heller 


Spegialarzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtotraniheiten 


surüdgetehrt 
Naweotiteahe 2 


Tel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 

Jule Unbemittelle 
Hellanftaltabreiſe. 


enen 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 

Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
Alexandrorfla 04. 
mmm 


vom langes 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Bd. l.Kindarkldg.1.20M 
ode...‘ erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moden 
führers“ und aller Beyer ⸗ 


ſcher Berlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich iusbeſondere 


die Buch- u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Bollsprefle“, 
N d. „Lodzer 
leszeitung“), Lodz, Per 
teikauer 100. 


» Rue — F. Schedler. 


Predigtgettesdienſt — Pred. Fehlhaber 4 


eee 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


, In beten MO. . . 
Lodz, Alleſe Nosclusstl 45/47, Tel. 107% ̃ñPö8— 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfligen Bedingungen ; 
dührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Klndigung, bei höchſten Tagesziaſen. 


Atttenlanktal: 
3toth 1500 000.— 


— 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kirche. 8 Uhr Frühgottesdienſt — P. 
Schedler; 9 30 Uhr Beichte; 10 Uhr Haupigottesdienſt mit 
hl. Abendmahl — P. Schmidt. 12 Uhr Gottesdienft mit 
hl. Abendmahl in — er Sprache — F. Schedler; 
2.30 Uhr Kindergotesdienſt Mitlwoch, 7.80 Uhr Bibel 

(emenhaustapelle. Narutowlcza 60. Sonntag, 10 Uhr 
‚gottesbienit — Stub. Tgeol. Bente, 

Jugendbund im Konfirmandenſaal. Sonntag, 4.80 Uhr 
Vetſammlung des 8 — P. Schedler. 

LE jubazbg), Sierafomifiego 3. Sonntag, 10 Ahr 
A 27255 jenft. jonnersiag, 7.30 Uhr Bibelkunde — 
. edler. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 9. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelftunde — W. Schmidt 

Alter Filedhof. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienft — P. 

Schmidt. 


Johaunie Kirche, Sonntag, 8. Uhr Gottesdienſt — 
P. Jehnke, 9.0 Uhr Beichte, 10 uhr Hauptgottesbienft 
mit hi. Abendmahl — P. Doberftein; 12 uhr Gotteg« 
dienſt in poln. ache — P. Jehnke; 9 Uhr Kinder, 
gottesdienſt — ®. Doberftein; 4 Uhr Taufgottesdienſt 
— Doberſtein. Mittwoch, 3 Uhr Bibelſtunde — B. 
Bede Donnerstag, 9 Uhr Männetverband — P. 

oberftein. 

Stadimſſſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungſrauenvereln 
— ®. Ostermann. Dienitag, 6 Uhr Frauenbund — P. 
Oftermann, 8 Uhr Helferſtunde — P. Doberftein. Freitag, 
8 Uhr Vortrag — 5. Oſtermann. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebets geneinſcaft — P. Doberftein 

Jünglings verein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. 
Doberſtein. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Oftermann. 

Neuer Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Andacht — P. 
Oftermann. 

Karolew. Sonntag, 10.30 Ahr Gottesdienft — P. 
Ostermann Freſtag, 6 Mir Frauenbund — P. Doberftein 


— 


Matthai-Rirche. Sonnabend, 7 Uhr männlicher 
und weibſicher Jugendbund — B. Michelis. Sonntag, 
8 Uhr Früßgottesdienſt — P. Michelle, Uhr Kindek⸗ 
nottesbienft im Matthälſaal — F. Michaelis 10 Uhr 
Hauptgottespiont mit dl. Abendmahl — BP. Berndt; 
4.30 Uhr Taufen, 5 Uhr 1 0 10 und weiblicher Ju 
gendbund — Berndt. Montag. 6 (hr Frauenbundſtunde 
— P. Micheljs; 7 Uhr Männerbund — P. Berndt. 
Dienstag, 8 Uhe Helferftunde — P. Berndt. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelftunde — P. Berndt. 
ei: Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienft — P. 

erndt. 7 


E Behbergumeinbe, Ur Pafe 56. Sonntag, 9. 30 uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pied. Preiswert, 
Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr 
weibl. Jugendbund. 

Konſtantynow, Dinga 14. Dienstag, 7.80 Predigt — 
P. Preiswerk. 

Babianice, Sm. Jang 6. Senntag 9 Adr Kinder 
gottesdienst) 7 Ahr Predigt — P. Pteiswerk. 


. 27. nag, 10 Mi 
Baptiſten- Kirche, Nawigt 27. Sonn . Punt ir 
gottesdienſt — Pied jaber, Im Anſchluß Jugend⸗ 
verein 1 ihr Gebets verſammlüng. Donners 
tag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. . 
Rigowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
60e — Prod. Wenste. Im Uyſchluz Jugend 


verein. Dienstag, 7.30 Uhr Gebets verſammlung. Dreh 
tag, 7.80 Uhr Bibeljtunde 

jaluty, Alexandrowſta 60. Sonntag, 10 uhr Pre 
dag dee 3 le 15 n 
— „Feller Im Anſchluß Jugendverein. Mit iwo 
7:80 Uhr Bibelſtunde. 

Miſſionshaus „Piel“, Wulczanſka 124. N55 
5 Uhr Goltesdienſt in deutſchet Sprache — Miſſ Wolf. 
1770 8 Uhr Bibel: und Gebeisſtunde für Juden 
und Chrilten, Donnerstag, 8 Uhr Bibelitunbe für wahr⸗ 
jeitsjuchende Israeliten, Sonnabend, 8 Uhr Evangell⸗ 
ſatien für Juden. Freunde Iiraels werden an den 
fädiſchen Verſammlungen auch herzlich eingeladen. 


Ehr. Gemeinſchaft, Aleje Kosciusgli Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend. 7 45 Uhr Jugendpund⸗ 
Kunde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8 45 Uhr 
Gebetitunde; 7.3% Evangelisation für alle: 4 Uhr Jugend 
bundſtunde im Walbe Zabienlec,. Montag 745 Uhr 
Freundes kteisftunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr 
Frauenſtunde. Donnerstag, 5 Uhr Kinderſtunde, 7.40 
Uhr Bibelbeſprechung. 

brywalnaffr. (Matejti 10), Sonnabend. 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8.45 Uhr Gebetajtunde, 
19,90 Knabenſtunde; 9 Uhr Evangelijatton für alle mit 
Chorbegleitung Montag, 5 Uhr Kinderſtunde. Mittwoch, 
db Uhr Frauenſtunde, Donnerstag, 7.40 Uhr Freundes“ 
krelsſtunde. Fleltag. 7.45 Uhr Bibelſtunde. 

Baluly, Bizezinſta 58, Sonntag, 3 Uhr Evangelisation 
für alle. Mittwoch, 5 Uhr Kindesftunde; 7,30 Uhr Frauen 
und Jungfrauenſtunde. 5 

Konftantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiftunde, 3 Uhr Evangellſation für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelftunde; 7.30 Uhr Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratuszewiliego d. Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtunde) 8 Uhr Goaangelſſation für alle. Dienstag 
8 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Fugendbund: 
Runde. Freitag, 8 Ahr Bibelbeſprechung. 

Radogbszez, Kslendza Brzuſti 493, Sonntag, 8 80 Ups 
Gebetsftunde, 2 Uhr Kinderitunde; 4 Uhr Evangeliſatiar 
Montag, 7.80 Uhr Bibelbe prechung. Donnerstag, 4 Ups 
Frauenſtunde. Freitag, 7.30. Uhr Jugendbundſtunde. 

Zaterz, Bilfudjtiege 53. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſa⸗ 
tion für alle. 


— 


ev. luth. Frellirche, St Pauli Gemeinde, Podleana 8. 
Sonntag, 10 Uhr Goltesdlenſt — P. Maliszemiti; 8 Uhr 
Jugendunterweiſung Maliszewſtt. Mittwoch 7.45 Uhr 
Bipelftunde — P. Patzer · 

St. Petri. Gemeinde, Nowo⸗Senatorſka 26 Sonntag, 
10.50 Uhr Gottesdienſt — P. Patzer, 7.39 Uhr Jugend⸗ 
unterweilung — P. Patzer. Mittwoch, 7.80 Uhr Bibel 
ſtunde — P. Lelke. * 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Maliszewſti. 


Ev. Iuth. Gemeinde zu Ruda. Pabfanlcka. Sonntag, 
10,30 Uhr Gottes dienſt in Rokicie — P. Jäkel, 3 Uhr 
Kindergottesdienſt in Ruda und Nokleie Montag, 
7 Uhr Jugendbundſtunde in Ruda, im Pfarrgarten. 
Mittwoch, 7 30 Uhr Bibelſtunde in Rotſcie — P Jätel. 

Chr. Gemeinſchaft zu Ruda Pabianicka, Betsaal 
Neu Rokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebeisverjammlung; 4 Uhr 
Evangellſation. Montag, 4 Uhr Frauenbund: 7.80 Uhr 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr 
Kinderbundſtunde. Sonnabend, 7.80 Uhr Jugendbund 
Hunde für junge Münnse, 


